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Ein Markſtein in den Kämpfen der 
öfterreigifhen Peutſchen. 


Die offene Erklärung der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung, die ſie durch den Mund des Dr. Dunajewski 
ergeben und durch den Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe beſtätigen ließ, hatte es zur nothwendigen 
Folge, daß die ſtaats rechtlichen Verhältniſſe in 
Oeſterreich in beiden Häuſern der Volks⸗ und 
Ständevertretung Unter Bann en von größter 
Tragweite unterlagen. o lange die kaiſerliche 
Regierung in Oeſterreich den Schein zu wahren 
wußte, über den Parteien ER ſtehen, ſo lange ge: 
ſtand fie auch zu, auf dem Boden der Reichseinheit 
und der zu Recht beſtehenden Verfaſſung zu ſtehen. 
Stützt 2 ſich aber auf die gegenwärtige Parlaments 
mehrheit, wie ſie ausdrücklich und wörtlich ein⸗ 
geſtanden hat, dann muß ſie logiſcher Weiſe auch 
die Grundbeſtrebungen dieſer Parlamentsmehrbeit 
anerkennen. 
ſich aber die Reichseinheit nicht mehr 
vereinbaren und eben ſo wenig die That⸗ 
ſache, daß Oeſterreich ein auf deutſcher Cultur⸗ 
lage ruhender Staat ſei. Was alſo bisher in Oeſter⸗ 
reich geſchah, war ein Vorſpiel zu größeren Ereig- 
niſſen, und daraus ſind die gewichtigen Mahnungen 
der öſterreichiſchen Patrioten wie Schmerling, Unger, 
Plener zu erklären. 

Einen bedeutungsvollen Markſtein in den 


werden die 
öſterreichiſchen Herrenhauſe bilden. Der vielbeſprochene 


Prager Oberlandesgericht als ungeſetzlich verwirft, 


wurde abgelehnt, desgleichen der Antrag der Mittel⸗ 
welcher den Erlaß noch gelten läßt, aber 


partei, 
zugleich als den letzten Schritt zur Beeinträchtigung 
der deutſchen Sprache! — 


anlaßten Zuſammenſetzung des Herrenhauſes nicht 
anders zu erwarten ſtand, der Antrag Falkenhayn 
der feudal⸗clerical⸗flaviſchen Verbindung, wonach, 
wie ſchon erwähnt, der Erlaß des Juftizminſſterz i 
Prazak nicht nur juriſtiſch, ſondern auch poluiſch 
zuläſſig ſei. Damit iſt ein Präjudiz geſchaffen, 
welches der kaiſerlichen Regierung in Oeſterreich den 
fretelten Spielraum zur Aufhebung von Verſaſſungs⸗ 
beſtimmungen auf dem Wege der Verwaltung, der 


Minift rialerläſſe gewährt. Das ganze Staatsleben 
eſterreich 


in De damit, ſtreng Logic) . 
8 egeben, und die Wah Teint i er Auer der 
oͤderaliſtrung Oeſterreichs und des Aufgebens des 
deutſchen Grundcharakters dieſes Staatengebildes 
iſt aus der Zukunftsferne in die unmittelbare Nähe 
gerückt. g 
In ſeiner vollen unheimlichen Größe taucht 
der Kampf um die neue Entwickelung in Oeſterreich 
auf; auf deutſcher wie auf flaviich:clericaler Seite 
werden jetzt ſchon die halben Worte und halben 
Entſchlüſſe fallen gelaſſen. Minder lehrreich hierin 
iſt die Sprache der Regierung. die aus begreiflichen 
Gründen vor dem Ausſprechen der letzten Worte 
en an als die Sprache der Regierungsanhänger. 
rof. Maaſſen, der reichs deutſche Renegat, der ſeit 
4 —.— offen ins Lager der Gegner der Deutſchen 
Oeſterreichs übergegangen iſt, eine Stütze der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung, erklärte offen, daß Oeſterreich, 
ſeit 1866 aus dem Bund geſchieden, auf ſeinen 
deutſchen Grundcharakter zu verzichten habe; eine 


Die goldene Juſtitia. ee 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

Es war die erſte Andeutung, die Flora über ihr 
ſeeliſches Leiden machte, und Barclays Herz ſchlug 
höher bei dieſem Zeichen wiederkehrenden Ver⸗ 
trauens. Er ſprach einige Worte freundſchaftlicher 
Theilnahme über ihr hartes Geſchick. 

„DO denken Sie doch nicht, daß ich mich be⸗ 
— rief ſie haſtig. „Ich habe nur die Conſequenzen 
meiner Handlungen zu ertragen.“ N 

„Es iſt mir unbegreiflich“, ſagte er zögernd. 
„Sie ſchienen beide in einander aufzugehen; mit voll- 
kommenem Vertrauen reichten Sie ihm Ihre ee 

„Er verlor fein Vermögen und ich verließ ihn“, 
— ai Varemberg, indem fie ihren Gaſt feit 
anſah. 

Er fubr entſetzt in die Höhe. 

„Was?“ rief er ungläubig. 

„Er hielt nicht ſein Wort“, ſprach ſie unbeirrt 
weiter. „Er hatte verſprochen, mich mit allen Reich⸗ 
thümern der Welt zu überſchütten, und da er ſie 
verloren oder vielleicht von Anfang an ſie nicht 
beſeſſen halte, fühlte ich mich nicht verpflichtet, bei 
ihm r aß te d. 

Er ſah ſie verwirrt an. Wo war bier die 
Grenze zwiſchen Wahrheit und Täuſchung? Was 
bezweckte fie damit, ſich dem Freunde in einem 
ſolchen Licht darzuſt len“ Er vermochte cs nicht zu 
enträthſeln. 1 

„Sie haben ſich ſehr verändert“, ſagte er end ⸗ 
lich feufzend. 

„Jawiefern?“ entgegnete fie. Augenſcheinlich 
war ſie auf eine ernite Antwort gefaßt, aber jept 
zog er es vor, der Unterhaltung eine ſcherzhafte 
Wendung zu geben. ; 

„O, zum Beiſpiel in Ihrer Neigung für 
Schmuck. Ich erinnere mich einer Zeit, in der Sie 
die Einfachheit feibit waren und alle Juwelen ver: 
abſcheuten. Jetzt aber könnte es von Ibnen wie 
im Liede heißen: „Ninge an ihren Fingern und 
Glöckchen an ibren Zehen.“ 

In neivöſem Spiel ließ fie die goldenen Zier⸗ 
rathen an ihrem Armband zuſammenklirren. 

„Ein ſchwacher Verſuch, die Ver heerungen der 
Zeit zu verbergen“, ſagte ſie mit zuckenden Lippen. 
„Die Jahre vergehen, mein Freund.“ 

Sie hatten ſich beide erhoben und näherten ſich 


6 


3 ů 


iger Zeitung” 
4. und bei allen kaiſerl. 
F 


Mit dieſen Grundbeſtrebungen läßt 


—— 


vo 


Erw 


i h mit dem geeinigten Deutichland! Wenn 
e Angenommen wurde, wie m 
bei der jetzigen, durch übermäßige Pairsſchübe ver⸗ 


Schleſien, Krain tft wat In einem Födergtiſ 
in 8 
in Böhmen und Mähren, das ſich heute bere 


e 
und die reindeutſchen Provinzen Ober⸗ das 


— 


2 


Rechtslehrer und frühere Miniſter Unger betonte 


müßie, als es Landessprachen giebt. 
mitte ſich bei der politiſchen Verwaltung vollziehen, 


N 


N des In⸗ und Auslandes ang 
Naum 20 3 — Die „Dauziger Zeitung 


der Deutſchen Oeſterreichs mit 


erg 
eiche ſei politiſch und moraliſch 


deutſchen 


Völker auf der Baſis der Gleichberechtigung 
einem harmoniſchen 
mehr, als der nationale a! 
beſonders lebhaft jei. Ein Priv 
Sprache in Oeſterreich exiſtire nicht. Die hiſtori 


eiz in unſerer 


Momente hätten durch die Umſtände ihre Realität 


verloren; die Deutſchen gälten in Oeſterreich fortan 


nur ſoviel, als ihrer jetzigen Stellung entſpreche. 
Warum hat dert 155 3 


an bis zur ge 
alle öflerreichife 


männiſch veranlagter Geiſt nährte den Glauben der 


Wiedervereinigung mit dem deut chen Reiche. Man ſeh 


brachte das Opfer der Zweitheilung der Monarch 
in der feſten Ueber alte daß, wenn man d 
ungariſchen Reichshälfte den ungariſchen Staats 
charakter aufdrücke, der bſterreichiſe en Reichs bälft 


nothwendig der deutſche Charakter bewahrt bleihen 
Kämpfen um Reichseinheit und Deutſchthum gegen müſſe; denn in Deere überwiegen ei Deutſch 
die Zerlegung Oeſterreichs und das Slaventhum 
Verhandlungen vom Sonnabend im 0 


der deutſchen Sprache ein gewiſſes Vorrecht laſſen 


Nun kommen dazu die Geſchichte der Jahrhunderte, 


die Staatsnothwendigkeit, eine Cultürſprache von 
großer Ausdehnung als Staatsſprache anzuerkennen, 
die politiſchen, geiſtigen und wirthſchaftlichen Wechſel⸗ 


man eifte des Profeſſor Maaſſen die nothwenigen 
Folgerungen zieht, dann wird Oeſterreich niemalz 
zu einer Harmonie gelangen, und das Geſchick dez 
deutfchen Minderheiten in Böhmen, Mähren, 


ſtaat Oeſterreich, zunächſt mit der Wiederaufxie 
der tſchechiſchen Krone, iſt das Deutſchthu 


ſeiner Haut wehrt, zur Ohnmacht verdammt. 
Gleiches muß im Süden der Monarchie 1 


8 Bin 5 A ee unb de tal 

och da erſteiriſche find zwiſchen Nord⸗ 

Südflaven gefährlich ee eee 
Das iſt in Wirklichkeit die Lage Deutſchöſter⸗ 


* 


reichs, wenn die unbedingte Gleichberechtigung der 


Völkerſtämme Oeſterreichs, wie fie von den Slaven 


angeſtrebt und von Deutſchen wie Maaſſen unter⸗ 
ſtützt wird, eintreten ſollte. Welche babyloniſche 


Sprachverwirrung dann erſt emſtehen müßte, ſel 
erſt in zweiter Reihe erwähnt. Der berühmte 


im Herrenhauſe mit Recht, daß dann das oberſte 
Gericht in Oeſterreich in ſo viel Senate Habe 
aſſe 


und wie man ſchließlich noch die Einheit der 
deutſchen Armeeſprache aufrecht erhalten könnte, 
das wäre dann die ſchwierigſte Aufgabe. 

Fürſt Karl Auersperg, der erſte Pair des 
Reiches, warnte gleichfalls vor dem Freibrief für 
die Regierung, welcher die Gefahr wecke, daß noch 
weitere Opfer an den Partſcularismus in Oeſter⸗ 


PPP dd e 

der Thüt, als ein Gerauſch im anſtoßenden Zimmer 

Mrs. Varembergs Auſmerkſamkeit auf fi zog. 
„Papa“, rief fie, „Mr. Barclay iſt hier. Willſt 


Du nicht hereinkommen und ihn begrüßen?“ 


Da ſie keine Antwort erhielt, zog ſie die Por⸗ 
tiere bei Seite, welche die Zimmer von einander 


trennte, und David Lane kam zum Vorſchein. Er 


ſah alt und gebrochen aus: fein Geſicht war mit 
Runzeln wie überfäct; hörbar athmend ſtand er 
regungslos da, den ſtieren Blick auf Barclay be, 
richtet, deſſen Ankunft er ſoeben mit allen ſie be⸗ 
gleitenden Umſtänden aus den Abendblättern 
erfahren hatte. Endlich faßte er ſich und hieß 
den jungen Mann, in dem beim Anblick dieſer 
zuſammengefallenen Geſtalt unwiderſtehlich die 
Erinnerung an ſeine letzte Unterredung mit Floras 
Vater erwachte, mit ſteifer Förmlichkeit willkommen. 
Es war kein freundliches Gedenken, das ſich in 
Barclay regte: aller Groll verſchmähter Liebe ſtieg 
von neuem in ihm auf, den er einſt in jener Stunde 
empfunden, als David Lane mit höflicher Ent⸗ 
ſchiedenheit feinen Antrag um Floras Hand zurück⸗ 
gewieſen hatte. Ein Neuling im Verkehr mit 
den Frauen, hatte Barclay es nicht gewagt, 
ſich an die Geliebte ſelbſt zu wenden, um deren 
Gunſt ſich mit ihm Ariſtokraten der Geburt und 
dez Geldes bewarben. Eine kleinmüthige Verzagt⸗ 
beit hatte ſich ſeiner bei dieſem Wettſtreit BE 
mächtigt, und obgleich er jab, daß Flora ihn als 
ihren Freund betrachtete, kam er dennoch aus der 
quälenden Ungewißheit nicht heraus, ob biejes 
ſchöne Mädchen, das in ſeinen Augen jeden Reiz 
geiſtiger und körperlicher Vollkommenheit beſaß, 
ihm ein mwärmeres Gefühl entgegenbringe oder 
nicht. So hatte er den Weg eingeſchlagen, der ihm 
wenigſtens, wie er ſich ſpäter zum Troſte ſagte, 
25 a e einer perſönlichen Zurückweiſung 
erſparte. g 5 

„Meine Tochter iſt nicht mehr frei“, hatte 
David Lane geſagt. „Ueber ihre Zukunft ift bereits 
ihren und meinen Wünſchen gemäß entſchieden, 
wenn auch das bindende Wort noch nicht geſprochen 
iſt. Ich bitte Sie dringend, ja ich fordere ſie als 
Ehrenmann auf, nicht ſtörend in unſere Angelegen⸗ 
beiten einzugreifen, beſonders, da es hoffnungslos 
für Sie wäre. Ich, als ihr Vater weiß, daß 
Floras ganzes Herz von dem Bilde Varembergs, 
ihres künftigen Gatten, erfüllt iſt.“ 

Der Lauf der Ereigniſſe halte David Lane 
recht gegeben. Bald darauf war Flora die Braut 


Mittwoch, 11. Mai. 


eefiheint täglich 2 Mal mit Ansnahıne von Sonntag 


1 U 5 
legium der ballen Fchiſchen Provinz 


verdammt. 
elbe Profeſſor Maaſſen dieſe 
ſeine Weisheit nicht vor 1883 entdeckt? Von 1866 
enwärtigen Slaviſirungsära hielten 
chen Patrioten mit der neuen Wand⸗ 
lung der Dinge die Reichseinheit Oſterreichs auf 
deutſcher Grundlage für vereinbar. Man anerkannte 
vollkommen die Lostrennung Oeſterreichs aus dem 
deutſchen Bunde und die geſchichtliche und moraliſche 
Notbivendigkeit dieſer Entſcheidung. Kein ſtaats⸗ 


. 


n anzuſehen, 
an Zahl alle übrigen Völkerſtämme. Läßt mar 2 

alſo bloß die brutalen Zahlen ſprechen und ſieht 
N von jedem idealen Gulturfactor ab, jo muß man 
Antrag Schmerlings, des oberſten Richters in Oeſter⸗ 
reich, der den Erlaß des Juſtizminiſters an das 
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ellumgen werden in der Erpeb 
A, durch die Poft bezogen 5 
e auswärtigen Zeitungen zu 


Norgen⸗Ausgabe. 


itun 


1887. 


e 


ä — — . ů ñ ꝛ ꝛ²Lð2e.—— 


dem reich et werden; und wie ſehr dieſe Warnung 
möglich; es bleibe den Deutſchen Oeſterreichs alſo 
nichts übrig, als dieſe Trennung als ein definitives 
politiſches Factum anzuſehen. Oeſterreich ſei fortan 
auf ſich allein angewieſen und müſſe trachten, ſeine 


bewies ſofort die Entgegnung des 
if gefinnten Fürſten Lobkowitz, der die Uns 
N arkeit des Königreichs Böhmen hervorbob. 
Das Königreich Böhmen, der tſchechiſche Staat, 
iſt der erſte und letzte Gedanke der tſchechiſchen 


zu Nation. Nicht die Gleichberechtigung auf Grund 
Ganzen zu geſtalten, um ſo 


deutſch und ſlaviſch abgegrenzter Kreiſe der öfter: 
Böhmen if die tſchechiſche 
Pit 2 nein, die Untheilbarkeit des Königreichs 
ihr Verlangen; denn im Königreich Böhmen iſt 
die Hegemonie der Tſchechen geſichert und die 
deutſche Minderheit zur 5 politiſchen Ohnmacht 
Was aber hätten die Bürger des 
tſchechiſchen Staates für ein weſentliches Intereſſe 
an Oeſterreich und Oeſterreichs Einheit? Was 
kümmern dieſe Factoren die Polen, was die Slo⸗ 
venen? Die Deutſchen allein haben in der Reichs⸗ 
einheit ein Lebensintereſſe, fie iſt es, die ihnen ihren 
Beſtand ſichert, weil die Vertheilung der Deutſchen 
ſich eben über das ganze Reich erſtreckt. 
Als Schmerlings Antrag abgelehut wurde, da 
ſprach der greiſe öſterreichiſche Patriot noch die 
Worte: „Ich und meine Genoſſen, wir würden uns 
ſehr freuen, wenn die Ereigniſſe beweiſen, daß wir 
ſchwarz geſehen!“ Er ſprach nur als Oeſterreicher. 
Wie aber jetzt die Entwickelung der Dinge in Oeſter⸗ 
reich vorwärts un das iſt ein Verluſt 
von weittragendſter dentung. Man braucht 
die Dinge vom deutſchnationalen Standpunkt 


um zur Erkenntniß zu gelangen, 
wenn der deutſche Staatscharakter 
Oeſterreichs zuſammenbricht und an ſeine Stelle 
polnische, tſchechiſche und ſloveniſche Eulturelemente 
treten — nicht einmal ein einiges flaviſches Staats⸗ 
weſen —, die geſütete Weltgemeinſchaft, nicht bloß 
9 Bein Nationalität einen ſchweren Schlag er⸗ 
en bat. 


2 Deutſchland. 

Berlin, 10. Mai. In der X. Commiſſion des 
Reichstags zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
Mattfindenden Gerichtsverhandlungen wurde in der 
heutigen zweiten Leſung § 174 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes nach der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen: 
„Die Verkündigung der Urtheilsformel erfolgt in 
edem Falle öffentlich.“ 

Abſatz 2 des $ 175 erhielt folgende Faſſung: 5 
„Das Gericht kann den anweſenden Perſonen die 
cheimhaltung der durch die Verhandlung, durch die 
klageſchrift oder durch andere amtliche Schriftſtücke 

ozeſſes zu ihrer Kenntniß gelangten Thatſachen 

8 Theiles derſelben zur Silit machen, ſofern 
Gericht von dem Bekanntwerden dieſer Thatſachen 
eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches oder eines 
Bundesſtaates befürchtet. Der Beſchluß iſt in das 


Sitzungs protokoll aufzunehmen.“ 
* Prinz Friedrich Leopold] von Preußen iſt 
am Montag in Newyork angekommen und wird 


auf dem Dampfer des Norddeulſchen Lloyd „Eider“ 
die Rückreiſe von hier nach Deutſchland antreten. 
N *Die Petitions⸗Commiſſion des Reichstages] 


at die Petition der Thierſchutzvereine gegen Miß⸗ 
andlungen beim Schlachten und gegen das jüdiſche 
Schächten dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen beſchloſſen, dagegen den Abſatz, welcher 
„thunlichſte Schonung keligidſer Gebräuche“ 
empfabl, mit allen gegen zwei Stimmen geſtrichen. 

* 5 zge. wird, einer Pariſer Meldung des 
„B. Tagebl.“ zufolge, am 1. Juni nach Belfort 
verſetzt und tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

*Der engliſche Botſchafter] am Berliner Hofe, 
Sir Edward Malet, iſt vom Urlaube nach Berlin 
r ͤ ³ A 


des glänzenden Cavaliers geworden, deſſen voll⸗ 
endet ſchöne Erſcheinung ihren jugendlich unerfabre⸗ 
nen Sinn berückt hatte. Ein ſchweigender Zuſchauer, 
hatte Barclay ihrem kurzem Liebesglück beigewohnt, 
immer mit dem bitteren Gefühl im Herzen, daß 
ſeine Liebe um ſchimmernder Aeußerlichkeiten willen 
mißachtet worden ſei. 

Die Abſchiedsſtunde ſchlug. Flora begleitete 
ihren Gaſt ins Vorzimmer, um mit ihm bis zuletzt 
zu plaudern. 

„Ich komme nie über den Eindruck hinweg, 
daß Ihr Vater eine Antipathie gegen mich hat“, 
ſagte Paul. 

„Hat er denn einen Grund dazu?“ 

„Nicht, daß ich wüßte. Ich habe z. B. in meinen 
hieſigen Angelegenheiten Beweiſe ſeines Wohl⸗ 
wollens für mich und dennoch fühle ich in ſeiner 
Nähe ſtets, daß er gegen mich eingenommen iſt. Es 
iſt ſonderbar.“ 

Er hat das beſte Herz von der Welt; laſſen 
Sie ihm ſeine kleinen Eigenthümlichkeiten!“ ſagte 
Flora. „Und nun: haben Sie Dank, Mr. Barclay, 
Sie haben mir wohlgethan: Ihre kühnen Weltver⸗ 
beſſerungspläne find mir eine Zerſtreuung geweſen. 
Nur begreife ich noch immer nicht, wozu ein junger, 
mit Glücksgütern geſegneter Mann wie Sie es 
nöthig hat, ſich das Elend der arbeitenden Klaſſen 
zu Herzen zu nehmen?“ 

Barclay hielt ſchweigend ihre Hand in der 
ſeinen. Er konnte ihr nicht ſagen, daß der Schmerz, 
den er um ihretwillen erlitten, ſein Herz nicht ver⸗ 
bittert, ſondern weicher gemacht und ihn darauf 
. hatte, ſich mit den Leiden Anderer zu be⸗ 
chäftigen. Er, der das Unglück kennen gelernt 
hatte, fühlte mit den Unglücklichen — auch mit ihr, 
ſeiner einſtigen Liebe. Das Scheiden wäre ihm 
unter geworden, hätte er fie weniger leidend ver: 
aſſen. 

„Leben Sie wohl“, ſagte er. 

„Leben Sie wohl“, erwiderte fie. „Nun werde 
ich wieder mit erneutem Eifer zu meinen Medizin⸗ 
flaſchen zurückkehren!“ Sie ſagte es ſcherzend als 
wäre ihre Krankheit eine der Annehmlichkeiten dieſer 
Welt. Aber die Schwermuth ihres Lächelns wider⸗ 
ſprach der Heiterkeit ihrer Worte. 

Während ſeine Tochter ſich von ihrem Gaſt 
verabſchiedete, war David Lane in Fee Zimmer 
gegangen. In tiefer Traurigkeit ließ er ſich in 
einen Seſſel am Fenſter fallen: ſein Blick ſuchte die 
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zurückgekehrt und hat die Gefchäfte der Botſchaft 
Kr 19 9 Auf die in Intereſſenten⸗ 
kreiſen am lebhafteſten bekämpfte Nachverſteuerung 
bei Einführung des neuen Branntweinſteuergeſetzes 
fol nach einer officiöfen Verſicherung nicht verzichtet 


werden. 

* „Ein Ereigniß von ſehr ernster Dedentung], 
einen Schlag gegen die deutſche Induſtrie, auch 
gegen die von Deutſchen in Rußland begründete, 
der für manchen Zweig derſelben nahezu ver⸗ 
nichtend fein dürfte, einen Schlag aber auch ins 
Geſicht der früheren ruſſiſchen Politik und der 
heutigen amtlichen ruſſiſchen Staatslenker“, ſo be⸗ 
zeichnet mit Recht die „Köln. Ztg.“ die neueſten 
ruſſiſchen Zollmaßregeln und fügt hinzu: „Die 
Maßregel beweiſt, daß die Katkew'ſche Richtung in 
Rußland über die wirkliche Macht und den Willen 
des Kaiſers verfügt, nicht aber die beſonnene Partei, 
an deren Spitze Herr v. Giers ſteht. So brutale 
Maßnahmen, wie ſie der jetzige ruſſiſche Strang 
miniſter durchgeſetzt hat, können nicht ohne Rü 
wirkung auf das politiſche Verhalten zu dem 
Nachbarlande bleiben, gegen das fie gerichtet find, 
und man wird nicht fehlgehen mit der Annahme, 
daß ſie gerade zu dieſem e beſchloſſen wurden. 
Die bei uns in 8 gekommene Bewegung auf 
Verdoppelung der Getreidezölle hat durch die 
neueſten ruſſiſchen Maßnahmen eine gewaltige 
Stärkung erhalten.“ 

* Eine Berbandsverſammlung deutſcher Lig neur⸗ 
fabrikauten und Branntweinbrenner] tagteam Montag 
Morgen in Berlin und zäblte etwa 120 Theilnehmer. 
Namens des Ausſchuſſes ſchung Hr. Deſtillateur 
Mitzlaff eine Reſolution vor, welche ſich gegen die 
Contingenttrung erklärt und einen Satz von 50 Mk. 
Steuer als zuläſſig bezeichnet unter der Voraus⸗ 
fegung, daß die Beſteuerung des Branntweins an 
der Quelle ſtattfindet. Faſt einſtimmig verwarf jedoch 
die Verſammlung darauf den Vorſchlag des Aus⸗ 
ſchuſſes und acceptirte den Steuerſatz von 25 Mk. 
pro Hectoliter. Der weitere Vorſchlag des Aus⸗ 
ſchuſſes, ſich gegen die Contingentirung zu erklären, 
wurde nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen. 
Im weiteren Verfolg der Discuſſion erklärte ſich 
die Verſammlung für eine Erhöhung des Zolles 
nur bei der Einfuhr in Flaſchen. In Bezug auf die 
Nach veſteuerung war die Verſammlung getheilter 
Anſicht, erklärte ſich aber zuletzt faſt einſtimmig 
egen jede Nachbeſteuerung. Außerdem wurde eine 
Reſolution angenommen, welche eine Beſtimmung 
empfiehlt, wonach nur entfuſelter Branntwein zu 
e Ener era le 

n wurde einer Commiſ erlaſſen, we 
in Gemeinſchaft mit der Commiſſion der Spiritus⸗ 
intereſſenten thätig fein fol. Die Commiſſion beſteht 
aus den Herren Merker, M. Schulz, Höwel, Mitz⸗ 
laff, Philipp (Berlin) und Krümmel (Magdeburg). 

„An der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze] erbielten 
am 8. d. Mts. die ruſſiſchen Grenzzollämter die 
telegraphiſche Weiſung, die erhöhten Zollſätze ſchon 
vom 9. Mai ab zu erheben. { 

„Die überſeeiſche Auswanderung] nimmt im 
laufenden Jahre ſehr viel größere Dimenſionen an, 
als im vorigen Jahre, übertrifft bis jetzt auch die 
des Jahres 1885. Nach dem neueſten „Monaisheft 
3. Stdatiſtik d. deutſchen Reichs“ find nämlich über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam im März cr. 11671 deutſche Auswanderer bes 
fördert gegen 7946 im März 1886 und 10 974 im 
März 1885. Von den Auswanderern des letzten 
Monats kamen 8210 aus dem Königreich Preußen, 
darunter allein aus Weſtpreußen 2240, aus Pommern 
P00 ³˙ð.Oꝛ TEN STE PERL ORTES AUT ICH — EN 


goldene Juſtitta, die hoch und her in der Ferne 
ſichtbar war. 

„Sie 5 nicht“, murmelte er, „ſie iſt immer 
wach! Iſt die Ankunft dieſes jungen Mannes ein 
Wink des Schickſals?“ 

Stunden mochten vergangen ſein. In dem 
2 Haus herrſchte nächtliche Stille, als er aus 
einen Träumereien aufſchreckte und durch die weiten 
Corridore bis zum Zimmer ſeiner Tochter ging. 
Leiſe klopfte er an ihre Thür. 

„Wie geht es Dir?“ fragte er. „Fühlſt Du 
Dich wohl? Iſt es warm genug in Deinem 
Zimmer? Ich fürchte, die Dampfheizung hat heute 
nicht ihre Schuldigkeit gethan.“ Und da ſie ihn be⸗ 
ruhigte und ihm für ſeine freundliche Sorge dankte, 
fügte er, im Fortgehen, wie nebenſächlich hinzu: 

„Wird dieſer junge Mr. — Barclay ſich lange 
hier am Orte aufhalten?“ 

„O nein, er reift morgen wieder ab“, ſagle 


Flora, ohne zu ahnen, daß ſie mit dieſer Antwort 
ihrem Vater 
Erleichterten Gemüthes kehrte der alte 


erzen nahm. 

ann in ſein 
Gemach zurück, um den Schlummer zu ſuchen, der 
ihn bisher geflohen hatte. 

Seinem PVorfag gemäß reiſte Paul Barclay 
am nächſten Tage von Krewaydin ab, um feine 
am oberen Laufe des 8 2 gelegenen Grudſtücke 
kennen zu lernen. Nach ſeiner Rückkehr nahm ihn 
jedoch die Drdnung jeiner Angelegenheiten länger 
n Anſpruch, als er es erwartet haue, und beſonders 
war es der Fabrikant Maxwell, mit dem er viel 
conferirte. Nach den Geſchäftsſtunden aber kannte 
er keine liebere Erbolung, als ſich in einem Ge⸗ 
ſpräch mit Flora Varemberg geiſtig zu erfriſchen. 
Sie hatte ihrerſeits den jungen Mann mit BEE 
Ueberraſchung willlommen geheißen, als er ſich 
wieder bei ihr einſtellte. Da ihr Vater eine längere 
Geſchäftsreiſe angetreten hatte, ſchlepyte ſie ihre 
Tage in noch größerer Einſamkeit als gewöhnlich 
in der großen Villa am See hin: was Wunder, 
daß ſie dieſe angenehme Unterbrechung ihres ein⸗ 
förmig leeren Daſeins dankbar entgegennahm! 
Brachte ihr doch Paul Barclays Gegenwart einen 
Lufthauch jener Zeit zurück, in der ſie glücklich ge⸗ 
weſen war. 

In . Theilnahme ermunterte ſie ihn, 
ihr von ſeinen jüngſten Exlebniſſen zu berichten. Sie 
hörte aufmerkſam zu, als er ihr von feiner Reiſe 
flußaufwärts erzählte, und freute ſich feiner lebens 
digen Schilderungen von Land und Leuten; denn 


eine Laſt vom 8 


1588 und aus Poſen 1257. Im erſten Quartal des 


laufenden Jahres find im Ganzen 19 020 Deutſche 
auf den angegebenen Wegen ausgewandert gegen 


Das Erträguiß der Steuern im Monat April 
bleibt hinter dem Voranſchlag um 3 Mill. zurück 
und fiberfteigt dasjenige vom April 1886 um 


12 838 im 1. Quartal 1886 und 17 924 im 1. Quartal 2 Mill. Das Ergebniß der vier erſten Monate d. J. 


1885 Im gleichen Zeitraum der Jahre 1884 bis 
1881 zurück hatte die Auswanderung allerdings 
29 782, 28 291, 41 593 und 40 032 Perſonen betragen. 
„„ Ildandwerkerverſammlungen in Berlin.] Die 
Freiſinnigen batten für heute Abend zwei Verſamm⸗ 
lungen von Handwerkern einberufen, um zur neuen 
Innungsvorlage Stellung zu nehmen. Ueber die Ver⸗ 
fammlung, welche bei Buggenhagen tagte, berichtet die 
„Nat.⸗Ztg.“: Die Verſammlung war recht gut beſucht; 
er weite Saal konnte die Erſchtenenen kaum faſſen; die 
Mehrzahl beftand aber aus Socialdemokraten. Abg. 
Schrader erörterte den bekannten Standpunkt ſeiner 
Partei. Redner bekämpfte namentlich den Befähigungs⸗ 
Nachweis. Stadtv. Baumeiſter Wohlgemuth führte die 
Erörterungen des Vorredners noch des weiteren aus. 
ı der Debatte ergriff zunächſt ein Socialdemokrat 
rner das Wort, derſelbe ließ es an ſcharfen Angriffen 
gegen die e nicht fehlen; der folgende ſocial⸗ 
demokratiſche Redner ging noch deftiger gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei vor. Die vom freiſinnigen Comite einges 
Hachte Refolution, die ſich gegen den Befähigungs⸗ 
Nachweis aussprach, wurde verworfen; dagegen die 
ſocialdemokratiſche, in der erklärt wurde, daß dem 
Hendwerker nur der feiner Zeit von den Sociol⸗ 
demokraten eingebrachte Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf helfen 
könne, angenommen. Kaum war dieſe Reſolution zur 
Annahme gelangt, als ſich der Polizeilieutenant erhob 
und die Verſammlung auf Grund des Social ſtengeſetzes 
auflöſte. Die Socialdemokraten verließen darauf unter 
dem Geſang der Axbeitermarſeillaiſe den Saal Schutz⸗ 
leute waren in größerer Anzahl ſofort zur Stelle, ſodaß 
Anſammlungen auf der Straße verhindert wurden. 

Die Handwerker Verſammlung in der Tonhalle, 
welche bei der Anweſenbeit ſehr vieler Socialdemokraten 
einen zum Theil ſehr erregten Charakter hatte, verfiel, 
dem „B. T“ deter. um 10% Uhr nach 1ſtündiger 
Dauer ebenfalls der Auflöſung, und zwar bei einer 
Aeußerung des Obermeiſters der Schubmacher⸗Innung 
Meyer. Die Verſammlung hatte die Referate ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

[„ Spionageliſte.“] Unter dieſer Marke ga 
wir neulich, als die Schnäbele⸗Affäre noch im 
Vordergrunde ſtand, eine von der „Köln. Ztg.“ 
publicirte Lifte von ertappten franzöſiſchen Splonen 
in Deutſchland wieder. Darunter war auch der 
„Gruppe Sarauw, Röttger und Prohl“ Erwähnung 

ethan. Da dieſe Faſſung zu dem Mißverſtändniſſe 
exanlaſſung geben könnte, als ob Herr Röttger zu 
dieſen Spionen gerechnet werden ſollte, wollen wir 
noch nachträglich bemerken, daß, wie erinnerlich ſein 
wind, feiner Zeit Herrn Röttger's völlige Unſchuld 
4 — 1 wurde und derſelbe durchaus makellos 

e 
Altona, 9. Mai. Mehrere Verhaftungen von 
Socialdemokraten ſind in Hamburg, Altona und 
Ottenſen neuerdings vorgenommen worden. Auch 
hierbei handelte es ſich um die Entdeckungen im 
Rademachergang zu Hamburg, wo bekanntlich vor 
kurzem ein Hauptlager ſoctaldemokratiſcher Schriften 
beſchlagnahmt wurde. Bis ieh find 14 Perſonen 
in dieſer Angelegenheit verhaftet. Die von dem 
ſocialdemokratiſchen Agitator Molkenbuhr in Kelling⸗ 
bufen (Holſtein) gegen den Haftbefehl erhobene Be⸗ 
ſchwerde iſt als unbegründet zurückgewieſen worden. 

„Aus Ems iſt der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ folgendes gemeldet worden: Der dieſige 
Kuraufenthalt bekommt dem deutſchen Kronprinzen 
gut. Vor einigen Tagen erklärte der hohe Gaſt, 
daß er bereits eine angenehme Linderung ſeines 
Leidens in Folge des Gebrauches der Emſer Quellen 
verſpüre. Wie ich höre, beruhen alle Mittheilungen 
über eine Nachkur in Kiſſingen und die Confultation 
eines Würzburger Specialiſten für Halsleiden auf 
Combinationen, die jeder thatſächlichen Unterlage 
enibehren. 

Straßburg, 7. Mai. Wegen franzöſiſcher Des 
monftrationen verurtheilte die Strafkammer acht 
Perſonen zu Gefängnißſtrafen von 4 Wochen bis 
zu 9 Monaten. 

ODeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 9. Mai. Heute Nachts griff ein ezechiſcher 
Volkshaufe das Kneiplokal der deutichen Studenten⸗ 
verbindung „Auſtria“ an, woſelbſt 25 vom Uhlands⸗ 
commers rückkehrende Studenten anweſend waren. 
Ein Steinhagel ae zahlreiche Fenſter⸗ 


ſcheiben. Der Haufe wollte das Lokal ſtürmen, 
doch ſchritt Polizei ein, welche Verhaftungen 
vornahm. 


Frankreich. 

Paris, 9. Mai. Die Badgetcommiſſion beſchloß 
nach Verleſung des Schreibens des Miniſterpräſi⸗ 
denten Goblet, in welchem dieſer ſic bereit erklärte, 
gemeinſam mit der Commiſſion die Erſparniſſe, die 
vorgeſchlagen werden, zu prüfen, mit 12 gegen 9 
Stimmen Goblet zu erſuchen, mit ihr über dieſe 
Angelegenheit zu conferiren. 
ſeine Weltfahrt hatte ſeine Empfänglichkeit nicht 
vermindert, im Gegentheil ſeinen ſcharfen Blick für 
alles Beachtungswerthe geſchärft. Mit glücklichem 
Humor beſchrieb er die babyloniſche Sprachver⸗ 
wirrung der Dörfer, in denen ſich Deutſche, Schwe⸗ 
den, Holländer und Polen in buntem Gemiſch 
niedergelaſſen hatten, ohne den Sitten ihres Landes 
untreu zu werden. Er ſchilderte ihr den ſchön ge⸗ 
legenen Ort, den ſich einſt ein excentriſcher Fürft, 
Prinz Paul von Württemberg, als Aſyl für feine 
alten Tage ausgeſucht hatte, und als amüſanten 
Gegenſatz einen uralten Indianerhäuptling, der wie 
en vorgeſchichtliches Steinbild vor der Tbür ſeines 
Wigwams gekauert hatte, um ſich von der Sonne 
beſcheinen zu laſſen. Nur eines verſchwieg er ihr: 
daß ſeine Gedanken während der bunten Bilder, 
die an ihm vorübergezogen, unabläſſig bei Hr ges 
weilt hatten. Ja, er hatte ſogar an die Möglichkeit 

edacht, eine Verföhnung wiſchen den getrennten 

atten anzubahnen. Er glaubte zu wiſſen, daß der 
Anfang ehelicher Zerwürfniſſe nur zu häufig in 
einem A duo z en Mißverſtändriß zu ſuchen ſei, 
das ſich durch Salsftarsigkeit oder ſalſchen Stolz 
von einer oder beiden Seiten allmählich zu 
einer Kluft erweitert, über die nur die 
freundſchaftliche Vermittelung eines unparteii⸗ 
Be Dritten eine Brücke ſchlagen kann. 

ls er einmal im Laufe eines Geſpräches 
auf dieſe Abſicht hinzudeuten wagte, ſchlug 
die junge Frau wieder jenen Ton an, der ihm wie 
eine Entweihung ihres beſſeren Selbſt vorkam. Sie 
ſchien ein wunderliches Vergnügen darin m finden, 
m vu in dem denkbar ſchlechteſten Lichte dar- 
zuſtellen. 

„Sie müſſen alſo zugeben“, ſagte er gelegent⸗ 
hac „daß Sie Ihren Gatten ſehr ſchlecht behandelt 

aben.“ 


„Natürlich habe ich ihn ſchlecht behandelt“, 
antwortete ſie. „Haben Sie dieſe ganze Zeit dazu 
gebraucht, um zu dieſem Schluß zu gelangen?“ 

Wider ſeinen Willen ſchlich ſich ihm allmählich 
ein ſchlimmer Zweifel an der Reinheit ihres 
Cbarakters in's Herz. Wie mit einem glühenden 
Eiſen ſchien das Unglück alle edleren Gefühle 
in ihr ertödtet zu haben. Bald aber wurde 
er eines Beſſeren belehrt. Um der nagenden Unge⸗ 
wißheit zu entgehen, that er etwas, was er bisher 
ſcheu vermieden hatte. Er lenkte im Kreiſe der Be⸗ 
kannten, die er mittlerweile gefunden hatte, das 
Geſpräch auf Flora Varemberg und erfuhr ohne 


tt 12 Mill. geringer, als im Budgetvoranſchlag 
angenommen war, und überſteigt das Ergebniß der 
gleichen Periode des Vorjahres um 14 Millionen. 

Paris, 9. Mai. Der Präfident Grevy unter⸗ 
zeichnete heute ein Decret, das den Kriegsminiſter 
ermächtigt, der Kammer eine Geſetzesvorlage be⸗ 
züglich eines Mobiliſatiousverſuchs und der Einbe⸗ 
rufung der Eiſenbahn⸗Section zu unterbreiten. Der 
Verſuch ſoll im Oktober ſtattfinden und dazu im 
letzten Augenblick ein im Weſten oder Süden 
liegendes Armee⸗Corps gewählt werden. Dieſer 
ie fol ſchon 1886 vorbereitet worden 
ein. f 


ö England 

London, 10. Mai. [Unterhaus.] Die geſtern 
Nachmittag 5 Uhr wieder aufgenommene Berathun 
über den erſten Artikel der iriſchen Strafrechtsbi 
wurde bis heute früh 4½ Uhr rortgefeht und, 
nachdem der erſte Abſchnitt des erſten Artikels 
ſchließlich durch Debatteſchluß erledigt worden war, 
vertagt. Im Laufe der Berathung wurde der 
Debattenſchluß zwei Mal mit großer Majorität ans 
genommen. Als der erſte Lord des Schatzes, Smith, 
zum dritten Mal den Debatteſchluß beantragte, 
erklärte der Sprecher den Antrag für nicht zuläſſig, 
weil das zur Berathung ſtehende Amendement 
discutirt zu werden verdiene. (W. T.) 

i Portugal. 

* [Erbanlide parlamentariſche Umgangsfermen.] 
Wie der Madrider Correſpondent des „B. Tagebl.“ 
meldet, ohrfeigte der portugieſiſche Deputirte 
Ferreira den Marineminiſter Vegiovano, worauf 
dieſer den Excedenten durch den Hafencapitän ver⸗ 
85 85 und auf einem Kriegsſchiffe detiniren ließ. 
In dem Parlamente herrſcht in Folge deſſen große 
Aufregung. 


Rumänien. 

Bukareſt, 9. Mai. Der König iſt heute Abend 
10 Uhr von Jaſſy hier wieder eingetroffen. Am 
Bahnhofe hatte ſich außer den Spitzen der Civil: 
und Militärbehörden eine zahlreiche Volksmenge 
zur Begrüßung des Königs eingefunden. 

Rußland. 

Petersburg, 9. Mai. Das Project, die fünf⸗ 
procentige Conponſtener auch auf diejenigen 
ruſſiſchen Werthe auszudebnen, welche of von 
derſelben befreit waren, iſt, wie der „Pos. Ztg.“ 
gemeldet wird, mit großer Majorität im Reichsrathe 
verworfen worden. 


Vou der Marine. 

V Kiel, 9. Mai. (Ueber die ſchon in der geſtri⸗ 
gen Abend ⸗ Ausgabe gemeldete) Colliſion von Tor⸗ 
pedoböten in der Wieker Bucht erfahre ich folgendes 
nähere: Das angerannte Boot wurde mit voller 
Wucht in der waſſerdichten Abtheilung Nr. 7 ge⸗ 
troffen und an dieſer Stelle total zertrümmert, was 
um ſo weniger Wunder nehmen darf, wenn man 
bedenkt, daß die Dicke der Beplattung dieſer Boote 


nur 3 Millim, beträgt. Die Schotten ſämmtlicher 


Abtheilungen waren glücklicherweiſe geſchloſſen. Ein 
heilloſes Unglück wäre entſtanden, wenn der Stoß 
an der Maſchinen⸗Abtheilung erfolgt wäre, eine 
Kefielerplofion wäre alsdann unvermeidlich 
eweſen. Der Commandant des angerannten 

botes, Capitän⸗Lieutenant v. Bachem, erlitt ſtarke 
Quetſchungen an den Beinen, ebenſo wurde ein 
Matroſe ſtark gequetſcht. Das anrennende Boot iſt 
am Bug erheblich beſchädigt. 


bracht waren, von wo aus jpäter die Ueberführung 
per Tragkorb ins Lazareth erfolgte, wurden die 
havarirten Boote ins Dock ae Hr. v. Bachem 
und der Matroſe befinden ſich heute beſſer und 
außer aller Gefahr. 


Celegraphiſcher Fpecialdien 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 10. Mai. Bei der heutigen erſten 

Berathung des Brauntweinſtenergeſetzes im 
Reichstage waren die Tribünen nur mäßig beſetzt, 
auch das Haus zeigte Lücken. Fürſt Bismarck erſchien 
zwar eine zeitlaug im Hanfe, aber er brauchte uicht 
das Wort zu ergreifen, denn nachdem (wie ſchon in 
einem Theile der geſtrigen Abend⸗Ausgabe gemeldet 
iſt D. R.) die Nationalliberalen durch Oechelhänſer 
eine Erklärung abgegeben haben, welche die Zu⸗ 
ſtimmung derſelben zu den weſentlichen Theilen in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, iſt die Annahme der Vorlage geſichert. 
Es wird ſich nicht mehr um die höchſt bedenklichen, 
weitere Mühe die traurigen Einzelheiten ihrer Ehe. 
Es ſchien ein offenes Geheimniß zu ſein, daß das 
Schickſal David Lanes Tochter an einen Elenden ge⸗ 
feſſelt, der ſich ſchließlich mit Hinterlaſſung falſcher 
Wechſel aus dem Staube gemacht hatte, weil er 
ſich nicht mehr in ſeinem Vaterlande ſicher fühlte. 
Seine Gattin hatte die Wuth ſeiner enttäuſchten 
Schuldner zu entgelten 1 und ſie mit Auf⸗ 
bietung aller ihrer Mittel befriedigt. Endlich war 
ihr Vater 400 ihr gekommen, um ſie aus ihrem 
düſteren Schloß, in dem ſie ſich halb zu Tode 
gegrämt hatte, heimzuführen. Ihr Bemühen, ihm 
die Schande ihres Namens zu verbeimlichen, war 
vergeblich geweſen. Wider ihren Willen hatte ihn 
die Kunde von ihrem Unglück ereilt. Aber wer 
auch zu Barclay über Flora Varemberg ſprach, es 
herrſchte nur eine Stimme darüber, daß ſie eine 
ſchwer gekränkte Frau ſei, die das über ſie ver⸗ 
hängte Leid nicht verſchuldet habe. 
Ein ſeliges Gefühl der Erleichterung zog in 
Barclay's Bruſt. Er ſchalt ſich wegen ſeiner Leicht⸗ 
gläubigkeit; er begriff es nicht, wie er ſeinem 
einſtigen Ideal Herzloſigkeit, und ſchlimmer als 
das, elende Käuflichkeit hatte zutrauen können. In 
ſeinem tiefſten Innern richtete er das Götterbild 
wieder auf, das eine rohe Hand in den Schmutz 
des Lebens gezogen hatte, und Verehrung trat an 
die Stelle mißbilligenden Tadels. (Fort). folgt.) 


Die internationale Gartenbau ⸗Ausſtellung 
in Dresden. 
(Schluß.) 

Gelegentliche Regenſchauer, welche Ausſteller 
und Unternehmer für den Erfolg des morgenden 
Tages beſorgt machen, ſcheuchen uns in gedeckte 
Räume. An den Waldrand, der das Gefilde um⸗ 
ieht, lehnen ſich allerlei ephemere Phantaſiebauten. 
ußer den ſoliden eiſernen Warmhäuſern und Früh⸗ 
beet⸗Einrichtungen, ganz aus Cement mit Warm⸗ 
waſſerverſorgung ꝛc., ſtehen dort Blumenhallen, 
leicht mit leinener Zeltwölbung überdeckt, die den 
Regen nicht ganz abhält, von Sparrenwerk ge⸗ 
immert, vielfarbig angeſtrichen. Drei oder vier 
ieſer Hallen ſind fertig und ſchon theilweiſe gefüllt, 
die für Schnittblumen, für die Bindegewerbe be⸗ 
ſtimmten werden natürlich erſt am Morgen des 
Eiöffnungstages ausgeſtattet werden. Dieſe Hallen 
bilden jetzt die anziehendſten Momente der Aus⸗ 
ſtellung und find wirklich von hoher Schön⸗ 


dazu werde no 


ſtimmungen über 


Nachdem die Ver⸗ 
letzten an Bord des Panzerſchiffes „Sachſen“ ge I 


Miniſter v. Scholz begründet die Vorla lie 


Im Bundes rath ſei man einig darüber geweſen, daß 
welches 
ES 


es ſich hier um das Minimum handle, 
der Landwirthſchaft gewährt werden müſſe. 
haudle ſich um eine ſchutzzollartige Maßregel, 
für welche der Vorwurf, daß fie das Pro- 
duct verthenere, am wenig ſten begründet ſei. 
Eine Verthenerung und dementſprechende Conſum ; 
verminderung des Brauntweins würde im Gegeutheil 
ein Segen fur das Vaterlaud ſein. Evenſowenig 
treffe der Vorwurf zu, als ob hier ein mittelalter⸗ 
liches Privileg geſchaffen werde. Es ſei eingehend 
die Frage erörtert worden, ob nicht aus fanitären 
Rückſichten ein Nectificationszwang für den om Geunß 
beſtimmten Spiritus in das Geſetz aufgenommen 
werden ſolle. Die Regierungen ſeien aber zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß dieſes Geſetz dafür 
nicht der richtige Platz ſei und — 
dieſem Gedanken in einer befonderen ſauitätepolizei⸗ 
lichen Geſetzgebung gerecht zu werden. Der Miniſter 
ſchloß mit dem Ausdruck der Ueber zeugung, daß die 
Mehrheit des Hauſes eutſchloſſen ſei, an dem Zu: 


ſtandekommen des Geſetzes mitzuwirken; au dem 


Eutgegenkommen der Regierung werde es nicht fehlen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Gamp (freiconf.) bekämpft die freifinnigen 
Reber, obgleich noch keiner derſelben zum Wort 
gekommen. Redner begrüßt die Vorlage. Eine 
völlige Ordunug nuſerer Finanzlage werde indeſſen 
aus dem Ertrage derſelben nicht zu erreichen fein, 
eine hohe Bier⸗ und Weinfteuer 
beihelfen müſſen. 

Abg. Spahn (Centr.) weiſt darauf hin, daß 
das Centrum bereits früher ſich zur Bewilligung 
einer Conſumſtener von 25 Pf. pro Liter bereit erklärt 
habe. Jetzt, wo wir wiſſen, daß die erhöhten 
Militärlaſten ungefähr 50 Millionen erfordern, ſei 
es bereit, die Brauntweinſteuer zu höheren Erträgen 
heranzuziehen. Wie hoch der Steuerſatz gegriffen 
werden ſoll, darüber iſt ſich Redner noch nicht ganz 
klar. Doch hält er einen Mehrertrag von 
25 Millionen, zu dem ja noch 30 Millionen 
aus der Zuckerſteuer kommen würden, für hinreichend. 
Neben dem Bedenken gegen die vorgeſchlagene Höhe der 
Steuer hat Reduer auch Bedenken gegen die 


Contingentirung, wie das Geſetz fie enthält. Zur 


Beſeitigung der Beſtimmung über die Nachbeſtenerung 
ſchlägt er ferner vor, das Geſetz ſtatt am 1. April 
1888 ſchon am 1. Oktober d. J. in Kraft treten 


zu laſſen. 


Abg. Oechelhänſer 1 hofft, daß die 
wichtige Vorlage in den Hafen der Annahme gelangen 
werde. Die etwa beſtehenden Bedenken müßten der 
Rückſicht auf die unbefriedigende Finanzlage weichen. 
Redner erwartet von der Vorlage eine Verringerung 
des Conſums, die im ſittlichen Intereſſe mit Freuden 
zu begrüßen ſein würde. Mit der Contingentirung, 
wie ſie die Regierung in ihrem früheren Eutwurf 
in Vorſchlag brachte, habe ſeine Partei ſich 
nicht einverſtanden erklären können. Die Ab: 
milderung der Contingentirungs⸗Beſtimmung in 
der jetzigen Vorlage mache die Zuſtimmung 
leichter, gleichwohl kann Reduer ſich der Ueber⸗ 
zeugung nicht verſchließen, daß die Vorlage in 
diefer Richtung etwas in der Geſetzgebung noch nicht 
Dageweſenes enthalte. (Sehr wahr! links. 
urdzeter Richter ruft: Nicht einmal in Rußland!) 
enen ſei er der Anſicht, daß eine Gontingen- 
u umgehen ſei. Die Be⸗ 
dle Art der Verbrauchsab⸗ 
gabe ſeien um fo unbedenklicher, als nach 
zei Jahren eine Reviſion ſtattſinden werde. 
Er hoffe, daß durch die Berathuntzen die Bedenken 
verſchwinden werden, welche man noch gegen die 
Vorlage habe. 5 
Der bairiſche Finanzminiſter v. Riedel erklärt, 
daß die bairiſche Regierung nicht ohne Mitwirkung 


rung nicht völlig 


des Landtages in die norddeutſche Braunt⸗ 
wein⸗Geuoſſeuſchaft eintreten werde, daß fie 
ber auch durchaus nicht beabſichtigt, darum 


auf das Reſervatrecht in der Bierbeſteuerung zu 
verzichten. Die Haltung der bairiſchen Regierung 
den verſchiedenen Branntwein ſteuer⸗ Entwürfen gegen ⸗ 
über ſei niemals durch die ihr etwa in Ausſicht 
geſtellten finanziellen Vortheile Hana für fie liege 
der Schwerpunkt allein in der wirthf jafiligen Frage, 
d. h. in der Erwägung, ob dabei die bairiſche 
Brennerei weiter beſtehen könne. 

Nachdem noch der württembergiſche Bevoll · 
müchtigte v. Schmid geſprochen, ſpricht Abg. 
v. Czegielski (Pole) die Hoffnung aus, daß der 
Eutwurf in der Cemmiſſion jo verändert werde, 


daß er ſowohl die allgemeinen Intereſſen, als auch 
CCC ĩͤ Cc 


beit. Strieſen, in unmittelbarer Nähe von 
Dresden, iſt der Hauptſitz des hieſigen Garten⸗ 
bau⸗ und Blumenzucht⸗Gewerbes. Einige der 
dortigen Gärtnereien füllen allein eine Halle 
ganz, ebenſo Seidel in Strehlen die ſeinige mit 
Unbeſchreiblich ſchönen Rhododendren. Das Innere 
dieſer langen Glashalle nimmt ein Raſenteppich 
ein, auf dem einige hoch anſteigende . ſich 
erheben. Ebenſo zieht ſich rings um die Glas⸗ 
wände ein Amphitheater von Blumen. && find 
nur Rhododendren, die Seidel ausſtellt, aber in 
exleſenen Exemplaren, wie ſie vielleicht kein anderer 
üchter in 1 ülle und Schönheit beſitzt. Leb⸗ 
aftes Fleichroth, tiefer Purpur, roſig angebauchtes 

„blaſſes Gelb, fein getöntes Lila ſtrahlen 
aus dieſem Blütbenmeer hervor; neben dicken, pe 
füllten Roſenkelchen ſehen wir die feinformige 
Himalaya⸗Hebride, die faſt an die poetiſche Azalee 
erinnert, neben den maſſigen Blumenkronen 
Blüthen, die von hohen Stämmen herabhängen. 
Der Gartenkünſtler ſelbſt, Herr Seidel, arbeitet 
wiſchen feinen wohlgezogenen Kindern emſig umher, 
bam nicht nur die hne e, ſondern auch die 
Geſammterſcheinung ihm Ehre bringe. 

Daneben liegt eine Roſenhalle, die nicht nur 
Sachſen gefüllt hat, in der ſelbſt Sendungen aus 
Petersburg ſtehen. Hamburgs berühmte Züchter 
von Remontanten und Theeroſen haben ſich zwar 
angemeldet, find indeſſen bisher noch nicht erſchienen. 
Auch hier ſteht Strieſen (Oblbera von dort) voran. 
Remontanten und Theeroſen find ja diejenigen 
Speclalitäten, auf die eine Aus ſtellung im Mai ſich 
zu beſchränken hat. Da aber find die Variationen 
unerſchöpflich, und die Schönheit der einzelnen 
Züchtungen ſcheint mit jeder neuen Roſen⸗ 
Ausſtellung gewachſen. Tiefer Purpurſammet 
(Duke of Albany), zarte, porzellanähnliche, ſcharf 
umriſſene Blattgebilde in tleſrolh (Dr. 46490 
roſa, dicht gefüllte Kelche von rieſiger Große 
(Cecile de Chabrillant), blaſſe und dunkle kleine 
Kelche und Blüthen, wie die Päonie, das duftet 
uns in dieſer Halle entgegen, in der noch immer 
aufgebaut und gerüſtet wird. Ein Katalog iſt leider 
noch nicht zu haben, der durch das Leinwandtuch 
ſtäubende Regen verwiſcht die Namen, und wo 
man mündlich Rath holen möchte, da erſchwert uns 
die ſächſiſche Mundart das Verſtändniß. Aber die 
Freude über dieſen wundervollen, maleriſch geord⸗ 
neten Roſenflor wird dadurch kaum gemindert. 

Wieder eine andere Halle iſt, meiſt von ſtrieſener 


es beſſer ſei, 


Abge⸗ 


Vorlage. 

Abg. Witte (freiſ.): Im anderen Haufe hat 
man ne ſagt, daß das Geſetz durch den zwiugen⸗ 
den Druck nationaler Intereſſen eutſtanden 
ſei. Nun, unſere nationalen Intereſſen haben 
heu zutage immer einen ſehr realen iuter⸗ 
grund. (Sehr richtig! links.) Für eine Reform 
der Brauutweinſtener könnte ich mich wohl ent⸗ 
ſcheiden, immer aber müßte ſie gipfeln in einer 
Eutfernung der Maiſchraumſtener und Erſetzung ders 
ſelben durch die Fabrikatſtener. In Bezug auf die 
Coutrolvorſchriften wundert es mich, daß man 
nicht zum Siemens'ſchen Meßapparat gegriffen 
hat, der allen Anforderungen entſpricht, die 
man nur immer an einen Meßapparat fielen 
kaun. Da ich mit den Grundprincipien 
dieſes Geſetzes nicht einverſtauden bin, fo muß ich 
Sie bitten, die Vorlage abzulehnen. Hoffentlich wird 
dieſelbe in der Commiſſion unſeren Wüuſchen ent⸗ 
ſprechend umgeſtaltet werden. Sollte das nicht der 
Fall ſein, ſo wird meine Partei gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. 

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch ver ⸗ 

tagt und außerdem die Novelle zur Gewerbeordnung 
auf die Tages orduung geſetzt. 
Das Abgeordnetenhaus nahm hente die 
Vorlage über den Verkehr auf Kuuſtſtraßen unter 
Ablehnung der meiſten Amendements nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen, ebeuſo die Landgütererdunng 
für Heſſes an. Es folgte die Berathung von Petitionen. 
Morgen: 3. Leſung der Kreistheilungs vorlage und 
kleinere Vorlagen. 

— Morgen findet eine Sitzung des Central: 
ausſchuſſes der Reichsbank ſtatt, in welcher ver⸗ 


muthlich die Frage der Herabſetzung des Disconts 


{ Abg. Haſenclever (Soc.) ſpricht gegen die 


auf der Tagesorduung ftehen wird. 

Berlin, 10. Mai. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 2. Klaſſe der 176. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 7281. 

4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 61 180 90 640 
127 320 180 021. 

7 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 52 195 101 995 
110 997 138 159 152480 158 662 169 342, 

— Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den Stationsaſſiſtenten Nehrgang, der beſchuldigt 
iſt, am 24. Septbr. 1886 auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe durch Pflichtvernachläſſigung den Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Reſerviſtenzuges mit einem ins Geleiſe 
hineinreichenden leeren Wagen herbeigeführt zu haben, 
wobei mehrere Reſerviſten getödtet oder verletzt 
wurden, zu einer Gefäugnißſtrafe von einem Jahre. 


Danzig, 11. Mai. 


85 ur. Lokalverkehr Danzig ⸗Zoppot.] Die 
ſpäte Einführung des Sommerfahrplans macht 
ſich in dieſem Jahre, wo das Pfinſtfeſt noch in die 
Zeitperiode fällt, welche die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
zum „Winter“ rechnen, beſonders unangenehm fühl⸗ 
bar, — kaum auf einer anderen Strecke wohl mehr 
als auf den bieſigen Lokalſtrecken, insbeſondere für 
den Verkehr Danzig ⸗Oliva- Zoppot. Wir haben da⸗ 
her ſchon geſtern dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß für dieſe Strecke der neue Sommer⸗ Fahrplan 
ausnahmsweiſe ſchon vor dem Pfingſtfeſte pro⸗ 
viſoriſch in Kraft geſetzt werden möchte. Aber ſchon 
jetzt iſt für den Verkehr zwiſchen Danzig, Oliva 
und Zoppot längſt nicht mehr „Winter“, denn dieſe 
Orte beginnen ſich mit Ausflüglern ſowohl als 
Sommer : Wohngäſten zu bevölkern. Sicher würde 
der Verkehr zwiſchen dieſen Orten noch bedeutend 
wachſen, wenn recht bald ein paar günſtige Züge 
eingelegt würden. Vor allem erſcheint es im 
kehrs⸗Intereſſe dringend wünſchenswerth, daß der 
bis jetzt nur für die Sonn⸗ und Seittane eingelegte 
Lokalzug um 3 Uhr Nachmittags von . 
von Mitte Mai ab täglich führe. Das Gleiche 
gilt für einen zwiſchen 8 und 8½ Uhr Morgens 
von Zoppot abgehender Zug, der im Sommer be⸗ 
kanntlich ſehr lebhaft frequentirt wird. Nach dem 
Sommerfahrplan ſollen dieſe beiden Züge um 8,21 
von Zoppot und 3,5 von Danzig abfahren. Möge 
die königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung wenigſtens dieſe 
kleine Abſchlagszahlung auf den Sommer dem 
hieſigen Verkehrsbedürfniß vom 15. Mai ab leiften, 
was wohl um ſo gerechtfertigter iſt, als wir in 
früheren Jahren mit dem 15. Mai ſchon den vollen 
Sommerfabrplan erhielten. ; 

* (@ewertö:limgug.]) Am nächſten Montag wird 
die Geſellen Brüderſchaft des hieſigen Bäckergewerts 
ur Feier der Einweihung ihres jetzt in dem Hauſe 
Breitgaſſe 83 etablirten neuen Herbergslokals einen 


— 


größeren Feſtumzug mit Muſik unternehmen, bei welchem 
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N Gärtnern, gefüllt mit buntem Blumen⸗Allerlei. 
Da blüben Gruppen vielfarbiger Pelargonien, weiß, 
roth, lila und ſtark ſchattirt vom dunkeln Kelche 
bis zum bellen Blattrand. Da feſſeln einzelne 
ſeltene Exemplare, meiſt von England geſendet, die 
Aufmerkſamkeit, ſo ein hochſtaudiges, ganz mit 
rothen Blüthen überſchüttetes Tropaeolum, eine 
Metrosiderus semperflorens. Da finden wir auch 
intereſſante Zimmerculturen, allerlei Aloe, Spiräen, 
Ericen. Neben den pontiſchen und anderen 

Azaleen, die ihre Blüthenpracht gerade jetzt ent⸗ 

falten, öffnen ſich die Sammetkelche der von 

tiefſtem Purpur zu leuchtendem Roth ſchattirten 
Gloxinien, und in einem Winkel duftet Helio⸗ 
trop uns entgegen. Sinerarien, von Leitmerig 
ausgeſtellt, treten beſcheiden zurück. Alles verdunkelt 
aber eine Collection von Cyelamen, wie ich fie in 
ſolcher Pracht noch niemals geſehen habe. Das 
beſcheidene Alpen veilchen iſt von der Gartenkunſt 
zu wunderbarer Vollkommenheit erzogen worden. 
Seine Blüthen tragen alle Farben von zartem 
Milchweiß bis zu geſättigtem Purpur, ihre Formen 
baben ſich ſo glücklich entwickelt, daß man die ur⸗ 
ſprüngliche Blume kaum mehr wiedererkennt. Freilich 
werden ſie auch mehr gebätſchelt als alle Nachbarn. 
Die Düten, durch die man die Blütben ſchützt, 
werden vor dem Augenblicke der Eröffnung nicht 
entfernt, man bettet die Pflanze in Moos, um ſie 
zu bewahren. 

So bietet dieſer Vorabend, trotzdem überall 
emſig gearbeitet wird, ſchon ſehr viel Intereſſantes, 
in mancher Beziehung ſogar mehr als die vollendete 
Ausſtellung. Denn ban iſt alles noch friſch und 
farbvoll, was doch morgen vielleicht ſchon das 

Köpfchen zu hängen beginnt, und dann gewährt es 
roßes Vergnügen, dem Auspacken, Ordnen der 
Blumen und Pflanzen zuzuſehen. Vieles iſt aller 
dings noch gar nicht vorhanden, manche der Häuſer 
ſtehen noch leer, manche find verſchloſſen. Sie aber 
können wir ja ſpäter anſehen. 55 laſſen wir 
uns ſelbſt durch den Regen nicht ſtören, ſchlendern 
auf dem Raſengefilde umher, wo die Magnolie ihre 
duftenden Blüthen entfaltet hat, wo Zierſträucher 
dem dunklen Waldrahmen freundliche Abwechslung 
verleihen, wo heute ſchon das freundliche Bild einer 
künſtleriſch geordneten, bunt ſtaffirten Parklandſchaft 
ſich vor uns aufrollt. 


| 


ihr auch 14 andere Gewerkſchaften das Ehrengeleit geben 


werden. Der Zug gebt von dem bisherigen Herbergs⸗ 
lokal von Niederen Seigen, das über 150 Jahre 

dort befunden bat, nach den Wohnungen der Innungs⸗ 
vorftcher, Herren Schubert und Karow, in der Lang⸗ 


gaſſe und Röpergaſſe, und dann nach der Breitgaſſe bis 
vor das neue Lokal. 

Schwurgericht] Die am Montag begonnene 
Aullageſache gegen die Kitowski'ſchen Eheleute aus 
Oliva wegen Brandſtiſtung erreichte erſt geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr ihr Ende Der als Zeuge vernommene 
Verſicherungs Inſpector Möller der ( 
Verſicherungs Geſellſchaft bekundete, daß für das ver⸗ 
brannte Mobiliar 3067 AM und für die Gebäude 
4510 4 im Ganzen liquidirt worden ſeien, doch iſt den 
Angeklagten dieſe Summe bis jetzt nicht gezahlt 
worden Bei der weiteren Beweisaufnahme ſtellte 
ſich manches Bedenken zu Gunſten der Angeklagten her⸗ 
aus, io daß — der Belaſtung durch die Auslagen 
ihrer Einwohner schließlich doch unaufgeklärt blieb, ob 
die Angeklagten oder irgend jemand anderes das 
11 bat; auch blieb die Annahme nicht ausgeſchloſſen, 
a 


daſſelbe vielleicht durch einen Defect im Swornſtein 
aus gekommen fein konnte. Der Vertheidiger, Herr 
Rechts auwal! Weiß, plädirte in einer einſtündigen Rede 


mit gutem Erfolge für die Freiſprechung feiner Clienten. 
Die Geſchworenen verneinten denn auch ſämmtliche 
idnen vorgelegten Schuldfragen, worauf ſeitens des 
Gerichtebufes die Freiſprechung erfolgte. 

r. Marienburg. ? Mai Das Zerxulli'ſche Grund 
stück, welches Herr Wilhelm ver einigen Wochen für 
den Preis von 59 000 & in der Subhaſtation erſtanden. 
bat derſ elbe jetzt für den Preis von 75 00 wieder an 
Herrn A. Napromsli⸗Wernersdorf verkauft. Die Be⸗ 
ſitzung iſt etwas über 4 Hufen groß. E 

* Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Lindenblatt 

u Braunsberg iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe und 
em Eiften Lehrer an der Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
Könige berg, Friedrich Peters, der Kronen⸗Orden 
4. Kaſſe verliehen worden. se 

Cöslin, 7. Mai. Der vor etwa acht Tagen bier 
verſtorvene Kreisgerichtsrath a D. Dickmann bat der 
Stadt Cöslin für die Armen, inſonderheit für Hoſpital⸗ 
zwecke, ein Legat von 40000 Mt. vermacht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vom Rieſengebirge wird der „Voſſ. Z.“ unterm 


8. Mai geschrieben: Während im Thale ſchon ſeit Wochen 
keine Spur mehr von Schnee ift, lagern im Hochgebirge 
von den mächtigen Schneemaſſen des letzten Winters 
noch gewaltige Reſte, zu deren Schmelzen ſelbſt bei der 
fe warmen Frühlingsſonne noch längere Zeit nötbig 
ein wird. Die Baudenwirthe rüſten gleichwohl ſchon 
mit Macht zum würdigen Empfang ihrer Säfte Der 
Koppenwirth bezieht am 23. Mai feine hohe Warte. 
Mit ſeinem Einzug in den Hoſpizen ift gewöhnlich auch 


ſeinen beiden Töchtern eine Unterredung 


tettiner National⸗ 


Feuer 


„Stargard in Pomm. Der wegen Ermordung feiner 
iden Ehefrauen am jüngften Freitag vom Schwur⸗ 
A in Stargard i. Pomm. trotz ſeines bartnäckigen 
eugnens zum Tode verurtheilte Droguiſt Schechtel hat, 
T“ geſchrieben wird, am Sonnabend mit 
ehaht und fo: 
dann dem Staatsanwalt ein rücaltloßes Geſtändniß 
dahin abgelegt, daß er feine beiden Frauen vergiftet habe. 
Lemberg, 9. Mai Vorgeſtern brachen in Galizien 
und in der Bukowina Waldbrände von colofialen 
Dimenſionen aus. Längs der Kimpolunger Bahn 
brennen alle Waldurgen. Der Feuerſchein iſt in einem 
Umkreis von 7 Meilen ſichtbar. 
» [ueber die großen Feuersbrünſte in Ungarn], 
deren telegrapbiſch ſchon kurz made gethan iſt, 
bringt die „N. Fr. Preſſe“ noch folgende Einzelnbeiten: 
Peſt, 7. Mai Gleichzeitig mit den Bränden im 
Eperies und Kurtics wurde geſtern auch Nagy Karol 
von einem furchtbaren Brande beimgeſucht, der Mittags 
ausbrach. Bald darauf erhob ſich ein orkanartiger 
Sturm, der johlreiche Dächer abtrug und ſtarke Bäume 
entwurzelte Ebe eine Stunde verging, ſtand ganz 
Nagy Karoly in Flammen. Es brannte an allen Eden 
und Enden, und die Stadt war förmlich von einem 
Flammengürtel eingeſchloſen. Die Kirchen, Schulen 
und öffentlichen Gebäude ſind ein Naub der Flammen 
eworden. Von dem gröflich Karolviſchen Palais find 
ämmtliche Stallungen und Nebengebäude eingeäſchert 
worden, und nur durch Übermenſchliche Anftrengungen 
elang es, das Palais ſelbſt zu retten. Das ſogenannte 
udenviertel, das aus mebreren hundert Häuſern bes 
fland, iſt vollſtändig niedergebrannt. Tauſende von 
Menſchen find brodlos geworden und an den Bettelſtab 
a t wohlbabende Bürger ruinirt. Menſchenleben 
find 3 3 5 Weiſe nicht zu Grunde gegangen. Dies 
war dem Umſtande zu danken, daß die Berölkerung 
unmittelbar nach dem Aus druche des Brandes ſich ins 
Freie rettete. An eine Rettung von Hab und Gut oder 
an eine Lokaliſirung des Brandes war nicht zu denken. 
Um Mitternacht war die Stadt nahezu vollſtändig ver⸗ 
nichtet Tauſende von Menſchen campiren im Freien. 
Das Elend und Entſetzen der Leute iſt unbeſchreiblich. 


Veit, 7. Mai. Aus Eperies wurde um Mitternacht 
gemeldet: Die enorme Hitze richtete in den Wohnungen 
ungemein großen Schaden an. Auf dem Friedbofe 
brannten die Holzkreuze auf den Gräbern. Auch der 
Verluſt an Menſchenleben ift leider größer, als anfangs 
gemeldet wurde. Mehrere Menſchen, die ſich in den 
Keller oder in Parterrewohnungen retten wollten, 
erſtickten. Bisber iſt der Tod von neun Menſchen 
conftatirt. Von den öffentlichen Gebäuden find nebſt 
deu ſchon geſtern genannten auch das Gerichtsgebäude 
mit einem großen Theile des Archivs, der Redouten⸗ 
faal, ein Theil des Theaters und die Synagoge nieder⸗ 
gebrannt. Von Privathäuſern ſind insgeſammt etwa 


wie dem „B 


die Eröffnung der Poſtagentur und des 
betriebes dieſer böchſten Station in Norddeutſchland ver: 


bunden 


* Die Peilsarmee feierte am 7. in Exeter Hall zu 
In ſeiner Feſtrede erwähnte 
494 junge Mädchen und 445 junge 


Londen ihr Maifeſt. 
„General“ Booth, da 
Männer im letzten 


Holland, Dänemark, Lappland, 
St. Helena ausgedehnt und beſitze 


Jahre die Vorbereitungsanſtalt der 
Armee abſolvirt bätten. Seit dem Januar dieſes Jabres 
ſeien 1000 Geſuche um Stellungen in 
eingegangen, von denen 120 berückſichtigt worden wären, 
Die Armee habe jetzt ihre — auf Deutſchland, 
en 


8 in London und ſechs in den 


rgan der Heilsarmee, der „Kriegsruf“, wird in acht 
verſchiedenen Sprachen veröffentlicht und hat eine Auf⸗ 
Exemplaren wöchentlich. 

* (Rirwana.) Der Cbef der bekannten Champagner: 
fabrik Röderer erhielt eines Tages einen Brief folgenden 
Juhalis: „Mein Herr! Ich 5 * Sous und bete 

ie die 
Korb voll Ihres göttlichen Getränkes zu ſenden. Mit 
ihm hoffe ich mein Elend zu vergeſſen “ 
8 „Ihr Mittel, Ihr Elend 
zußpergeſſen, taugt nichts. Die unaufhörliche und hart⸗ 
näckige Präſentation meiner Rechnung würde Sie jeden 
Augenblick wieder an Ihre traurige Lage erinnern.“ 


lage von 436 000 


den Champagner an. Haben 


antwortete Röderer umgehend: „ 


1 
Lwangs versteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche vom Dorſe 
Groß Fünder Blatt 26 auf den Namen 
des Beſitzers Enſtar Moeller ein⸗ 
etragene, zu Gr. Zünberfeld Nr. 26 
belegene Hof⸗G undſtuck 

am 7. Juli 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht. — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtabt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1478,64 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
67,630 Hectar zur Grundſteuer, mit 
276 4 Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. an . aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatis, etwaige f 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiherei VIII., Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zusmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 8 

Alle Realberehtigten werden anf: 
Eder die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Zehrenden Hebungen oder Koſten, 
eſtens im Verſteigerungstermin vor 

Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelden bei Feſtſtellung des ge⸗ 

ingſten Gebots nicht berückſichtigt 

werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

82 gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 


aufgefordert 
ngs⸗Termins die Einſtellung 


ach das 
3 


am 8. Juli 1887, 
Gerichtsſtlle e 0 5 
7 (4 
Kr. 42, verkündet — 2 3 
Danzig, den 9. April 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsversteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft Saul Duck zu 
Pr. Stargard follen die zur Konturs⸗ 
maſſe gehörigen, im Grundbuche von 
dea da — Blatt 48, 49 und 1 O auf 
Sr — des ee 8 1 — a 
eingetragenen, im Kreiſe Br. Stargar 
belegenen Grundſtücke 

am 25 Inni 1887, 
1 einge 1 * & 
er dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
zwangsweiſe verfteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 505,44 
Thlr. bezw. 1,86 Thlr. bezw 7,84 Tolr. 
Neinertrag und einer Fläche von 


falls der be⸗ | 


| 


Telegraphen- | vierbundert, 


find. Die © 


der Heildarmee 


Transvaal und 
egenwärtig fünf A. 8. 
rovinzen. Das | Adreſſe des 
Notiz, in der 

. J. A 


bewirkt. 
Güte, mir einen 


„Mein Herr!“ 
und „ 


194,76,20 Hectar bezw. 14, 24,40 Hect. 
bezw. 325,90 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 480 . Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IIIa. eingeſehen 
werden. a : 8 

ae 9 55 die nn 
des Zuſchlags wir 7 

am 25. Zuni 1887, 
Mittags 12% Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 

Pr. Stargard, den 25. April 1887. 

Königliches Amtsgericht III a. 


7. N 
Zwangsversteigerung 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Johannis⸗ 
dorf Blatt 6, 8, 34 46, Gr. Weide 
Blatt 3, Neu⸗Liebenan Biatt 7 und 
Außendeich Blatt 30 auf den Namen 
der Andolph und Wilhelmine, geb. 
Beuer⸗Lauge'ſchen Eheleute zu Jo⸗ 
bannisdorf eingetragenen, in Jodannis⸗ 
dorf. Gr. Weide, Neu⸗ Liebenau und 
Außendeich, Kreiſes Marienwerder, 
belegenen Grundſtücke 

am 13. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem] unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
eigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit reſp. 
523,08 A, 196,29 MA, 509,13 &, 
267,06 A. 366,72 K., 141,03 K und 
37,38 &. Reinertrag und einer Fläche 
von reſp 17,17 60 Hektar, 12, 44.92 
Hektar, 122 Hektar, 9,47, 26 Hektar, 


13,28,00 Hektar, 4,00, 10 Hektar und 
20,52,32 Hektar zur Grundſteuer, mit 
reſp. 45 A, 240 A 
Nutzungswerth 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IV, Zimmer 
Nr. 11, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt an den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder . aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 111 0 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
1 — uſprüche im Range zurück⸗ 
en. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundftücke F 
fgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Reigerungstermins die Einſtellung des 
rfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


und 210 4 


Soovar und Kaſchau, 
Gendarmerie arbeiten 
mit einem Separatzuge ein 
Dilfstruppe aus Kaſchau angelangt. 


Brieſtaſten der Nedaction. 
bier: Wir vermochten weder die nähere 
betreffenden Inſtituts noch die fragliche 
Zeitung zu ermitteln. 
in Stolpmünde: 
angabe bezog ſich auf die 1884er Anleihe. 
dings über 95 ſteht. Die Aenderung iſt 


zu Groß:Grünbof z. 


zur Gebäudeſteuer 


! Gas: Auftalt 


um größten Theile bis auf den Grund, 
zerſtört. Im Laufe des Nachmittags brach an mehreren 
Stellen das Feuer neuerdings hervor. 
nacht iſt der große Redoutenſaal eingeſtürzt; 
brennt es lichterloh, fo daß die Nachbarhäufer dedroht 
euerwehren von 


Gegen Mitter⸗ 
im Innern 


„Eperiet, Kis⸗Szeben, 
das Militär, die Honveds, die 
mit Todes verachtung. Nachts iſt 
in Bataillon Infanterie als 


Die erwähnte Cours⸗ 
welche aller⸗ 
jedoch bereits 


Schiffs nachrichten. 

Mort Vendres, 6. Mai. Der telegrapbiſch gemel⸗ 
dete Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern „Ajaccio“ 
Aſie“ ift auf den zur Zeit des Unfalls vor herr⸗ 
ſchenden dichten Nebel 0 
7 Paſſagiere des Dampfers „Aſie“ werden vermißt. 


erg Ein Heizer und 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
zu die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (54 
am 14. Juli 1887, 
; 5 1 5 4 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 
verkündet werden. 
Marienwerder, den 17. März 1887. 
Königl. Amtsgericht IV. 


Concursberfahren. 


des früberen 
helm Peters 
f im Gerichts⸗ 
gefängniſſe zu Graudenz iſt am 5. Mai 
1887, Vormittags 9½ Uhr, das Con⸗ 
cursverfahren eröffnet. 
Copcursverwalter: Landgeſchwore⸗ 
ner Theodor Correns zu Nichts felde 
ffener Arreſt mit Anzeigefriſt und 
Anmeldefriſt bis zum 4. Juni 1837, 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falles über die in 
§ 120 der Concursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände 
am 7. Juni 1887, 
Vormittags 10 IT: 
Prüfungstermin am 24. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt. (8567 
Mewe, den 5. Mai 1887. 
Dommer, 


Gerichtsſchreiber des Königli 
. 


Ueber das Vermögen 
Zuckerfabrikdirektors & 


Bekanntmachung. 


fer Genoſſenſchafts⸗ Regi 
iſt u unter Nr. 1 beim „Vor 5. 


Verein zu Danzig, Eingetragene 
Genoſſenſchaft“ folgender Vermerk 
eingetragen: 


Durch Beſchluß der General. | am 


Berfammlung vom 17. No⸗ 
vember 1586 iſt der Kaufmann 
Carl Joſef Franz Dräger als 
ftelloertretender Director für das 
Jahr 1887 gewählt worden. 
Danzig, den 6. Mai 1887. (8805 


König gl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 155 000 bis 
180 000 Centnern engliſcher Gas: 
kohlen für die Gasanfialt der Stadt 
Danzig wird hiermit ausgeboten 

Submiſſiens⸗ und Contracts Be- 
dingungen ſind im I. Bureau des 
Rathhauſes während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Die Lieferungs⸗ Offerten find 
Aar und verſiegelt mit der 
ufſchrift?: 

„Submilfton auf Lieferung von 
Gaskohlen für die Gas⸗Anſtalt 
der Stadt Danzig“ 
bis zum 8. Juni 1887, Mittags 
12 Uhr, im J. Bureau des Rath⸗ 
dauſes einzureichen. 
roben der zu ofſſerirenden 
Kohlen werden behufs Prüfung ihrer 
Qualität von der Direction unſerer 
| bis ſpäteſtens den 
90, Mai 1887 entgegen genommen. 
Danzig, den 24. April 1887. (8087 
Der Magiſtrat. 
Curatorium der Gas⸗Anſtalt. 


Standesamt. 
BU 10. Mai. 

Geburten: Kaufmann Guftap Hoppe, S — 
Leder börkle Hr Klient Ponpe T. — Eiſendabn⸗ 
Betriebs Secrelär Albert Moritz T — Zahlmeiſter⸗ 
Aipirant Friedrich Franz Weſſel. T. — Kaufm. Casper 


Otto Schlawinski, S. 


Freymann, S. — Schmredeuel 
— Segel⸗ 


— Staatsanwalts Secretär Otto Bartſch, T. 
machergeſ. Eduard Wen'sfi, 2 T. — Arb. Conrad Red: 
ftädt, T. — Tiſchlergeſ. Herm. Hauſchulz, S. Arb. 
Herm. Casper, S. — Tſchlergeſ Ferd. Krebs, S. — 
Feuerwehrmann He m Fed T. — Unebel.: 3. S., 1 T. 

Aufgebote: Arb. Hermann Karth und Auguſtine 


Wilbelmine Hinz . : 
Deiratben: Seefahrer Julius Max Nomcezvkowski 
und Elifabelb Jobanna Clara Nötzel — Arbeiter 
Valentin Keuchel und Maria Pauline Hennig. — Arbeiter 
mann Weblert und Amalie Laura Hechler. — 
ergeant im Grenadier Regiment Nr. 4 Ludwig Carl 
Wolſe und Alma Maria I veraber d. 

Todeafälle: Sud Rechts concipienten Franz Lut⸗ 
kowski, 2 J Schne derg⸗ſ. Johann Guſtas Krüger, 
7 J — RMertier Eruſt Julius Eduard Tornier, 76 3 
a d. Kaufmanns Earl Nabe, — 
Auguſt Rei 


3 8 > 
Schloſſergeſ. einer 4 3. — T d. Arb. Ernft 
Weſipbal, 2 J. — Frou Wilbelmine Magdalene Hanne⸗ 
mann, geb. Fellner, 76 3. — Sd Arbeiters Friedrich 
Eſſenblätter, 3 J. — Wittwe Marie Giesbrecht geb. 
nzen 57 J. — Böchſen macher Mex Bernhard Gott? 
lieb Scholz, 37 J. — S d. Comm's Louis Heinrich 
Schwarzkopf, tortgeb. — S. d. Arbeiters Carl Werner 
0 M. — Unebel: 1 S. N 


—— 
Börien-Depeiben der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) i 
Frankfurt a M. 10. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 224,75. Frauzoſen 181,25. Lombarden 59%. 


Ungar. 4 7 Goldrente 80,60. Nuſſen von 1880 82,40. 


Tendenz: feſt. 

Wien, 10. Mai. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Erebitactien 280,20. 4% Ungariſche Goldreute 100,67, — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 10. Mai. (Schlußcourſe.) Amortil. 3 3 
Nente 83,75. 33 Rente 30,37%. 4% Ungar. Goldrente 
81,43. Franzoſen 457,50. Lombarden 171,25. Türken 
13,75. Aegypter 377. Tendenz: feſt. Nohzucker 
38e loco 23.50 Weißer Zucker er Mai 32,70, „t Juni 
38,00, der Juli⸗Auguſt 33,30. 

London, 10 Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 192 K, 
4 preuß. Conſols 105, 5% Nuſſen de 1871 94% 5% 
Nuflen de 1878 96%. Türken 13%. 4% Ungarilhe 
Goldrente 80%. Aegypter 74%. Platzdiscont 1%. 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt. 

‚10. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 

Glasgow, 9. Mai. Noheiſen. (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 

Liverpool, 9. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfa 3000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Mai 54 Verkäuferpreis, Mai⸗Juni 54 do., Jani⸗ 
Juli 5, Käuferpreis Juli⸗Augufl 5% Verkäufer⸗ 
preis, K 5 Käuferpreis. Sept.⸗Oktbr. 
519% Verkäuferpreis, Oktbr.⸗Novbr. 58, Käuferpreis, 
Novbr.⸗Dezbr. 59/4 Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Januar 


57 % d. do. 
Fewvort, 9. Mal. Schluß ⸗ Course) Wechſel 
auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85% , Cable 


Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund 
Anleibe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 34, New⸗ 
Forfer Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North: Weftern; 
Actien 121%, Lake⸗Shore⸗Actien 95%, Central-Bacific- 
Actien 40%, Northern Nen e fn f 61. 
Fouisville u. Naſbville⸗Actien 67, Union⸗Pacific⸗Actien 
Tie, Ehicago-Milm. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
und Pbiladelphia⸗Actien 44%, Wabaſh Preferred⸗Actier 


Die Oldenburger 
in Oldenburg 


Am 12. und 13. Mai unwiderruflich 


l Zithuug der Pommerſchen Lolterie. 


Hanptgewinne: 20 000, 10.000, 2000 1500, 1000 K u. |. w. 
Sämmtliche Gewinnlooſe werden von mir mit 

90 Prozent des Werthes, auf Wunſch gegen baar angekauft. 
Looſe a 1 K, 11 Looſe 10 K., 28 Looſe 25 K., Porto u. Lifte 20 3 


36%, Canada⸗Vatific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%, Itlino is⸗ 
Eelktalbeba⸗ en 1 E Seebad Bonds 103%. 
Berlin, 10. Mai. x 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Mai. 
Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in 


Status Status 


Barren oder aus⸗ v. 7. Mai. v. 30. April. 


ländiſchen Müen) das Pfund 


3) Be 


20 5 


288 


Ber eiten 

12) die ſonſtigen Paſſiven 924 844 000 
Berlin, 10, Mai, ET 
Wein 5 I Lombarden 138,00 138,00 
Mai 181,50 183,00 Franzosen 364.50 362,50 
Sept-Oet. 171,50 174,50] Ored.-Actien 451,00 
en f Disc. m, 193,50 193,10 

Maf-Juni | 127,00] 28,500 Deutsche Bk. 157,90 157,90 
Sept.-Oet. | 33,00 135 50 Laurahũtte 68.50 70,30 
Petroleum pr. Oestr. Noten | 160,50 160,45 
200 K Russ, Noten | 179,10, 178,75 
Sept.-Okt. | 21,40 21,40 Warsch. kurs 178,95 178 65 
Rüböl London kurz| 20,37 20,368 
Ma Juni 44,90 44,90 London 0 20,310 20,318 
Sept.-Okt. 45,00 4500 Russische 5 
Spiritus SW-B. g. A. 58,00) 57,90 

N Inni 40.80 40,50 Dans. Privat- 
Aug.-Sept. 42 40 42,20 bank 140,00 139,70 
47 Öonsols | 106,00} 106,00 D. Oelmühle 120,5, | 120,70 
3% J westpr A do. Priorit. 112 50 113,50 

Ptandbr. 96.90 97,00 Mlawka St-P. 107,00 106,20 
5 Rum. G.-R. 94 50 9430| do. St. 4. 47.40 44.90 
Ung. 47 Gldr. 80,70 80 20 Ostpr. Büdb. 
H Örient-Anli 55,00 54 90 tamm-A.| 61.75 61,20 
4%rus.Ani,80| 82,30 82,00) 1884erRussen| 95,75 95,55 


D „10. Mai. (Privatbericht von Otto 
Marz 06 Heutiger Werth 
11,50 incl. 


1392 & berechnet 4 
and an Reichskaſſenſch. 
and an Not. anderer Bank. 


8 
9 nd 
Hi 


älligen 


r 


331 304 000 335 338 000 
0⁰⁰ 


Fondsbörse: fest. 


Nohzucker. 
Gerike) 
für Baſis 83“ N. iſt 


50 Kilo ab Trauſitlager Neu⸗ 


fahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer 10. Mai. Wind: NO 


Angekommen: Wil 
Gerda, 


Geſegelt: 
u (SD.), Svenſſon, Kiöge, Holz. 


m Ankommen: 1 


stel 
Keen 


Fremde. 
liſches Haub. Mark a. Dreiden, Director. 
6. ankier. 
Morſtabt a. Lahr in Baden, 
Blönner a Gotha, Müller a. 
Wagner 4. Berlin, Fabrikbeſitzer. Jacobſen a. Spengamweten, 


helm (SD.), Dahme, Kiel, leer. 
Henrilsion, London, Holz. — 


mpfer. 


Syſtein 
Horreſt a. Dundre, Guldemom 4. 
Felder a. Freyſtadt, — 1 > 
rt, . n, Rau 
ewyerk, Ehrmann a. Berli ne 


Serwalter. Gebhard a Breslau, Ingenieur. 
stel V’Oliva. Singer, Grundle, Jötten, Con und Schwarz 


4. Berlin, Schul und Arlger a. Königsberg, 
und Kühn a. Breslau. Schlefinger und 5 
Leipnia, Solomen und Plagemann a Ham 
Kinders & 
Berlin, Kriſtstatd a Leipiig. Kaufleute. 
Hotel Deutſches Haus Frau Guts 
Levy a. Berlin, Sıdi a 
a. Berlin, Beimſchmilz a. Stettin, Walter 
Schröder a. Bıeklau, Rehfeld 2 Leipzig, Kaufleute. Dr. 


otel. 


Buſch a. Stettin, Wälzer 
oppe 4. Dreiden, Nüler a. 
urg, Kaufleute. 

Marienburg, Dr. med. Erelig a. 
Nagavoſta a Wilewaldoris 
ger Radite a. Grünhsgem,. 
Nürnberg, Kleinftüd a. Dresden. Abrahamſen 
a. Nerſedurg, Hurzig a Berlin, 
Guny a. Legan, 


Dırtwih a. 


Cbemiker Modjad a. Kulm, Gerichts- Secretär 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und der 


atſchie Nachrichten: Dr. B. und ee N 
N , den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tbeil un 
den ubrigen redactionellen . N. Klein, — für den Injeratenipeils 


ajemann, fämumtli 


Versicherungs-Gesellschaft 


fließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feften Prämien Ver⸗ 


cherungen gegen Fenersgefahr, Blitzſchlag und 
Feselglas-Bruc äden. Nähere 


durch den General⸗Agenten 


Breitgaſſe Nr. 119. 


Das Ceralin due Ceralin-Präparate 


Ersten Deutschen 
BERLIN 


aserploſion, ſowie gegen 
uskunft u. ſofortige Palicen-Grtheiung 
6853 


( 
Th. Dinklage, Danzig, 


Ceralinfabrik Lublinskl&Co. 


N. 20, Prinzen-Allee 28, 


haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen dänernden 
Weltruf erworben, weil der Ceralin-Firniss und das Ceralin für 
Imprägnir-Zwecke desinficirende, imprägnirende und 


reicht siod. 


tiseptische Eigenschaften besitzen, wie solehe bisher uner- 
Beide sind sichere Präservativ-Mittel 


en 


Schwammbildung und Rostansätze und werden Eisenbahn- 
schwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte etc. er- 


folgreich mit demselben imp irt. 


t 
* 8 d in W. h 
Ceralin für Imprägnirzwecke Tissıpröduer, sondern ein 
effcetives Oel, und doch im Preise billiger als alle anderen Imprägnirmittel, 


findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebigen Nuancen als Anstrichsmatrial 
Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen mit dem Conserviren zu- 


gleich ein schönes Aussehen zu verleihen. 


Ceralin-Firniss 


übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz den besten 
Leinölürniss und ist wesentlich billiger als der- 


selbe; das Anwendungsverf.hren ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss, Einen 


ganz besonderen Werth erhält 


Ceralin-Firniss noch dadurch, dass er neben 


seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch zum Desinfieiren von Kranken 


stuben, Baraeken, Kusernen etc. eignet. 


Ceralin-Fussbodenlacke, Holz-, Leder- sowie 


Eisen- und andere Metall-Lacke 


alle 


preiswürdiger 
Concurrenz- 


als 


fabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und dauerhafte Ueber- 


Als Nebenproducte 


Ceralin - Parquetboden - Wichse 


züge. 
(Bohnermasse) dient zum blank Frottiren cer Parquetfussböden, sowie 
garantirt harz- und säurefreie Maschinen-Oele und -Fette. 
Niederlagen befinden sich in fast allen grös-eren Farben- und Droguen- 
Geschäften eventl. werden solche gern err chtet und beliebe man sich wegen 
weiterer Auskünfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder in 
Allenstein Ostpr bei Apotheker A, Erdmann; Braunsberg bei He mann 
Brückner; Bartenstein bi Rud. Juschkus; Bromberg bei Dr. Aurel Kratz; 
Danzig bei Bernhard Braune ; Dt. Eylau bei 8 R. Böttcher; 


Graudens bei E. Dessonek; Insterburg bei Fritz Sch 


aeger; 


Marienburg 


bei Joh, Lück; Memel bei K. Guttzeit; Osterode bei Apotbeker Jos. Jansen; 
Pr. Stargard bei F W. Paul Senger; Rastenburg bei J. Wannovius; 
Schneidemühl bei Victor Gross; Stargard i. Pomm. bei H. G. Iomnik; 
Stolp bei C. F. Gysae; Thorn bei Hugo Clauss; Tilsit bei Aug. Miekinn, 


ann, — das Feuilleton 


in Danzig. 
ALEXISBAD 
im Harz. 

‘chönst gelegenes Stahlbad 
Norddeutsenland . Klimat, Milch- 
und Melkencurort. Sool-, Fieh- 
tennadel- und Wellenbäder. Vollstän- 
die neu eingerichtet. Prospekte und 


Näheres durch die Badeverwa:tung. 
Curen betreffende Anfragen sind 


7 3 Geſammtgewinne: an den Badearzt und ä:gtlichen Diri- 
2 Marienburger ars doe Mar F. ee mern 
7 1 2 90000 8 2 - 
Geld- Lotterie. 1413000 » Hlutarme und Mervöſe 

Ziehung unwiderruflich 9., 10. n. 11. Juni. 4 a . s . 
Original⸗Looſe a 3 AM, % Antheile 12 * x finden in bem neuen biätetifhen Haus. und Tig 
eee 6 89 3 CBorio 15 4. „ % e e garen wir Senden 
20 3), (11 Losſe 30 ), (11 Halbe 15 K., [ 100 a 300 Wale und Heilung Ihrer — 10 dle 

1 ise 268 ri 

(11 Viertel 8 K) empfiehlt und verſendet 1000 — ge Fe Die, AN wirksamer ar 1 
On 60 = allen den Nac eilen iſt, die andere Eiſen- 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 1 ©: MHRSTEESEE 
: 1009 # 2 vielen Atteſten. — Preis per Flaſche M. 1,50. 


C. F. Hausmann, Necht-Apetheke, 


er mr, St. Gallen (Schweiz). 

© P. 8. Die toni enz iR 
8 2 een Stb ae Je Dale 9 
= * theile find auf jeder Flaſche 


enau angegeben. — cht zu 
aben nur in nachbenaunten 


Schutz-Marke. Apotheken: 
Da nig: Elephanten⸗Apothele, 
Breitgaſſe. 


— 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Belikateſſe⸗Läden 
fowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frahſtac) 


Bor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Preis per Pfund A. 1,60. 


a Stück 50 bei Avotb. Kornnädt. 


ü “afnanı 1 > — 
Auen 4 
Memrandumg, ½ Bg. f. Pſt. „ 5.— 
E Nechſe u. Cutctungen m. Firma 6.— 
Poſtfarten did, Auistarten A. 5,.— 
b. mehr. Tauf. billiger. Beſte A 


usf. 
Muſter franco. 480 
L. Keſeberg, Hofgeismar. 


E 

Für 4 Mk. 50 Pf. 
verfenden franco ein 10 Pfund⸗ Packet 
feine Toiletteſeife in eng Stücken, 
ſchön ſortirt in andel⸗, Noſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haus baltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld, 68 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


G 
= 


Deutſche Lebens⸗Verſiche ö gs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Bilance. : 
Debitores, Ultimo Dezember 1886. Creditores. 


4 3 4. 2 
18 r A x 1377000 | — Be  Sopital in 8 Nciene:t. wsaRssse , e Ti 3 1530000 | — 
. Grundſtücke: 8 2. Schäden⸗Neſerve: je 
8 Bund e 8 uttimo Tao; NR SRDEN 1 441 000,— a) für 8 aber noch unbezahlte Forderungen aus Ver⸗ . 
e i ahre r 4 500.— eee male ea I 518, 
— — 4 43 500,— N y f 
b. andere Grundſtücke ultimo 18868. Fü 5 b) für zweifelhafte Forderungen aus Verſicherungs⸗Verträgen 
aer 1 5 N 1886 ein Grundſtück . d a hie für unerledigte Gegenſtände )). Mb 16575,66 9209 | — 
orden u UN 5 020.— 3. ien⸗ ve: 
3 — Der re n „22.00 Le RT 
3. Belegte Gelder, und zwar: 462570 — = *) für Sterbelallen: Bafigerungen. » » = 3 ee oe ande 82.345,19 
Baer. ze HS | a ͤ K 
55 a 40, 8 } 1 ür Sparkaſſen⸗Berſicherungen . 
o. Darlehen gegen Verſicherung ꝛc. F 4 2 e) für Renten: Ber fiherungen : n «di 1228450. | 
d. Policen⸗Darlehen * 157 1 f) Prämien⸗Ueber trag 1 041 788 63 
4. Uußenſtände bei 5 nen 2.0 ‚Fer i 8 4. Neſerve für unvorhergeſehene Verluſte. d 397 622 81 
2 den bei Ban ern { 1521 9 3 8 ee, REDEN „ Ve ee a HS ADAE 158 * 
® . R 30 968 38 h „ Sonftige Paſſioa: } a 
2 fen bis ultimo 1886 . $ I a) für die Verſicherten zurückgeſtellter Gewinnantheil, Abtheilung A, 29 232,59 
8. Ws 1885 IR % 4 5 N 1 N 4 na b 9 200 . Abel B. 341 619,10 


250 851,69 


9. Sonſtige Forderungen: 
Mond 1 RT eee 1129 444.33 
5 an Prämien⸗Reſerve beim Rückderſicherungsd 204 422,46 
o. Diverſe ausſtehende Forderungen f e 116 594 91 


theilung 189 209,82 


A 

A. 

er | Al, 

11900 | — |) d) Noch nicht abgeforderte Dividende der Verficherten, Ab⸗ = 

N ©) Uneingelöfte Gewinnautheilsſcheine, Abtheilung Z. 2 151570 | 

A. 

A. 

. 

0. 


} 

I d) Vorausgezahlte Zinſen nn... win il. 73 3 5,70 
13 e) Guthaben des Ruͤckverſicherungs verbandes an Prämien⸗Reſerve 131.331,44 

1450461 | 10 NR f) Unterftügungsfonds für Beamte der Geſellſchafftt 

1 8) Guthaben von Agenten 


91 814,80 
6 569,07 


176 996,16 


1 e .. o... 4. .m g 
| ; i) Fälliger Gewinnantheil der Abtheil. B., 
Jahresklaſſe 1815 . 2 105 151,96 
1 3 e 1,42 
I 5 2 1883. . A. 28 312,51 . 181.475,79 1 — 


. Gewinn aus dem Jahre 1880. KL 
0 Hiervon ſiad laut Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto den Verſicherten 
a überwieſen und nach Maaßgabe der Vorbemerkungen zur 
Bilance an die einzelnen Abtheilungen dee 


50,— 


. 379 701,76 


. eee er ee LA 

und dem Reſerve⸗Conto für unvorhergeſehene 
Verluſte überwieſen .nl A 2272 601,76 

Dividende der Actionäre und Tantiome aus dem Jahre 1888. & 107 100,— 107 100 — 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hoch erfreut 
Staatsanwaltſchafts Secretär Bartſch 


31567 609 96 
ö ungsrath: 
Dr. A. Brehmer. Johs. Fehling. F. Dahlberg. Dr. F. Buchholz. H. Mann. H. C. Otto. 
Der Director: 
i Ber W. 
Die Uebereinſtimmung der vorftehenden Jahresrechnung mit de rn der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird bezeugt 
Lübeck den ril 1887. 
von d oren: 
G. Schliemann. Dr. L. Müller. 
Statt beſonderer Meldun — — Vorgelegt in der Gen — — am 4 Mai 1887. 
att DEIONDELER, Meldung. RENTE eee e i | 7 kaufen Grüner Weg Il, 
a 8 bchier-Penſiouat 1, Ranges zu Berlin, | dere es e 


Marienburger Geld- Lolterie 


Eine f. höh Schuſen gepr. Lehrerin, 


Mleinbeersustrasse 28, 1 Arten erch. n ee 


und Frau re zur Herſtellung und Ausſchmücung der Marienburg. . 2 Adr. u. 8799 in d. Exp. d. Ztg. erb. 
Danzig, am 8 Mai 1887. N Adr. u. © 
; — Ge x ® ES im „Lehre in. Verk. m vorzſ. Havannacſharren 
EM „ „ I a. u ehens ken 80 gepr. L hr 1225 g e u Sa Werte 
x ; Um . 1 x Nr are eg: ee m me an 
' 9 Dem Gute Möbeltiſ 


„ Ziebung 11. Mai cr. N 
Looſe & 31 noch bis beute Mittag 


u haben bei Tb Bertlina, Gerberg. 2. 
Gonoess, Wasserheilanstalt 


u Wolgaſt. 


Diätetiſche 
Naturheilmethode 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. a 


ſucht die Möbelfabrik mit 
betrieb von 
Fr. Hege, Brom a" 


Suche vom 25. Mai bis 27. Juli a. 


einen Vertreter, 


der ſelbſtſtändig wirthſchaften kaun. 
er gef. Bere nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 


Gewinne 90 000 &, 30000 , 15000 4, 2 2 6000 4, 
4, 128 1500 A, 50 8 600 A, 100 a 300 K, 200 a 150 
1000 a 60 K., 1600 a 30 K, 1000 a 15 &. ' 


. Soolea 3 Mi. find zu begiepen durch die Expedition 
| der „Danziger Zeitung“ in Danzig. 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, 


Seite der Hauptwache, 


lee 7 


3.00. 
is e! 


nach Schroth 8632 > a R --IR It 0 | Schriften erbeten. Wollert, Kittnau 
Gegen jedes noch fo betalieten 2 Zu 8 1 Maß gearbeite, aus nur MA bei Rdeden Mefior — 8834 
Leiden — Großartige Erfolge! Einſe nun S=Ge 15 f 8 Herren⸗Anzüge re nwollenen dauerhaften Stoffen, M Ei verheiratheter Inſpector ſucht 
Carl Schnarck TE nen a eee, (dene inte ge 
I are E, empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene \ 255 erren⸗Anzüge Diagonal. und Samingerafioffen, 0 wirtblhaftung ern 0 eren Gutes. 
Danzig, 2 78227 ep Ge 72 95 222 a 36,00, 40,00, 45,00, 50%. ] Derſelde iſt 39 Jahre alt im Zucker⸗ 
Brodbänkengaſſe 47 2 SA 20 us ‚559 Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und ſaubere WE | rübenbau erfahren und mit Brennerei⸗ 
offerirt in beflen Dualitä 1 billig. in den verſchiedenſten eleganten Einbänden. i 85 Bu Arbeit abgeliefert wird. Be wirthſchaft vertraut. Gute Ems 
0 rer i 2 C lete A pfehlungen vorhanden. In jetziger 
eee Danzig. . * mp ele nzuge S 5 Jahre. Nähere Auskunft 

5 . Kalemann, 8 . . tellung d 

Erd⸗ u. Metallſarben 2 vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen fauber ertheilt Böhrer » 
troden und in Del gerieben N Neu! Neu! Neu! 1 Herr 4 nelteb. rzieher Cin n a Ben, al b hr. 
Leinöl, Leinölfirniß, Terpentin⸗ Lit s | erren⸗Uleberzieher "Beugniß wünſcht eine Stelle eg 
1 N 60 Ne lle if der und Conple 8 in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00, EN inter Ne 8796 in 


Oel, Broncen, Pinſel, Leim, 
Bimſtein oc, 


1. Mic kann Keener an die Zunge ziehen, 


h e der Expedition d. Zeitung erbeten. 
2. Mir kann Keener an die Wimpern klimper f 3 


3. Mein Berlin — PTT = P U 
RER 4 Der Kommandant von Kamerun, W 1 > l 11 ingetretenen Todes meines Mannes en ion oppot, 
. 8 4 Nac 8 505 ar die, n GIZERMEN 4 an 3 2 Biene Geeftrafe 7, 
Dee —— Dic heit, nach Kamerun, 1 en u Luggewieſe. 4 Mittagstiſch in u außer dem Kaufe. 
>= e en wann at Ic Bekienin bhhre sul oe 
9. Die jüdifchen Börſianer, N toggenkleie neuen mit den neuſten Einrichtungen mamſell. Speifenu Get. 3. jed. Tages. 


at billig abzugeben (7828 | verfebenen Waffermühle mit guter 


10. Nicht in die La main, 
&. Gehrmann, Mahlkandſchaft, beſtebt das Grundſtück 


11. Die juͤdiſche Jule, 


dis finden für die Sommermonate 
einige Penſionäre, Damen oder 


Echte Sucde de paris 


Herren, in dem ſchön gelegenen 


direoton Boruges, vorzügiiche Auswahl d fe weiler, un i 8 56 Morge „Wald, Moor 
knöpfig . 5 ar en ER 2.— "find zu haben (alle 60 Stück für 10.2) 4 der rn Ber 3 e md Sbielen, e 16800 4 bei ur wen Wen ene e, 
f . ee a 5 i zur 2 3 mu 1 'apeten 1 N Ollhoff. 1. Offerten unter Nr. 7906 in der 
elegant sehr haltbar und waschbar r N — en Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Dor angenehmste Handee ur den ’ f 0 { ſchon von 10 Pf. b. Rolle an IT es ͤ 
ngene green für den Un er be { ortiries Lager verkauft 30 Fabrikpreiſen und in Segelboot Peufionäre 


verſendet Muſterkarten franco RS 
die Tapetenfabri 


Leopold Spatzier, 
8 „Königsberg i Pr. 


ca. 20 Fuß lang mit complettem Ins finden liebevolle Aufnahme Gef. Off. 
ventar billig zu verkaufen. 5 u 880% in der Exved d Zig erbeten. 
Näberes zu erfahren bei Capitän TE FE N 


Terjesen Schiff Elieser am Ein Laden 


A. Hornmaun Nachfl, ſämmtlicher Bauartikel 


. Grylewien, 
51 Lepegasse, nane dem Rathbanse | Prima doppelt asphaltirte 


Portland-Cement in bestes 


| Holm liegend. 
Dachpappen, Stettiner u. Schlesi = ane miele oefmöt. Offerten mit Pre 
ur, Woll Hui enen Marken, 1 eorannien ups zu Gypsdecken Lerlmelſegacle ven "einer Tragtahipe mierhen geſucht, Offerten mit Breit» 
„ Wullweborgasse 4, olzcement, franz. Falzziegel, und Stud oſſerirt in Centnern keit von 10 bis 15 Centnern wird zu] angabe unter Nr. 8795 in der Expeb. 
14 60 3. 40 3 Steinkohl h Drainröhren, aud Säffern 2 762 kaufen geſucht. We den niebernulegen 
— N g Ste ink oh Lende 1 11 a „ngench. q E. R. Krüger, ni} Adreſſen unter 8808 an die Exped. Lad 
1 1a ers u. Limmer prim a on . ah d deutsch.] Altit Graben 2— 10. 05 Zeitung erbeten. e ae DER 
D chiefer —— ter) auch zum Comtoi 
Isolir- und Deckasphalt, Patentfirst, * Ene große Parthie fectig aufge: 30 000 Mark zu permiethen Brodbänkengaſſe 3. 
soll. umd Deockss Keiichelte Segler p be i au 4 J 1, Stele füche ich auf mein . Näheres Langenmarkt 42, parterre. 
engl. . in allen Dimensionen zu 7 5 Haus, Hauptſtraße in Danzig. Adr. Ern gr. Gomtorr, au! Wunsch mit 
Drahtnägel, Wandbekleidungen, Em * und Ce ent: u. 8636 in d. Exved. d. Ztg. erbeten. mebl. Zimmer, ift Qundeg. 91 per 
hwedisch d polnisch 2 Empfehlung | | 
schwedisch. und polnisch. | Tischplatten Schultafeln te, — 8 
- nn hempiericine, Marko |  Gpnnenbünde ne. |. Mengarten 30 
| — gen 2 0 9 \ f 5 
e eee ee one für Stranfenpricne: |" e e e 
ben N , 9 Eine in Kaiſerswerth ausgebildete? Zimmer, Ballon 7c, bochparterre, 
Neben dem Zeughause, "ng Met, Momsikplatten e it pfl at Haack, 3 30er Jahre, von ſehr ſoſert zu r 
Extra . 8 sehe ranitpflaster. 48471) Böttchermeiſter, Culm a. / W. liebens würdigem Weſen und guter | ge; J möbl. Vorderz iſt billi 
8 Beste depp. glasirte engl. steine u. Trotteirplatten | __—___——_— Schulbildung empfiehlt wegen Todes» 2 Wenge 1 & 8 Leal | 


fall ihrer Dame, welche ‚fie 8 Jahre | — 
lang treu geyflegt, die Kinder erzogen Dankſagung. 


und fie in allem in der Wirihſchaft Allen verehrten Gönnern und | 


j 3 Thonröhren, Pri Stab-Jal \ S- 
4 . err Künnel-Käse holl. Dach- u. Firstpfannen, m ster Censtuctiem. Bi TR 
ind france Hy 8 halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 
Nuo Dienen, Heil Geiftgafie 100. | Sckwagers, des Barzjerg A. G. Selle, 


seem Eduard Rothenberg N: | 
2 NTRETTERETTITT TAG ACEEENE 4 achil N) ieſelbe wi r f f f 
Hühnerangen, abs e und Holz: |NDunkel-Fuchsstute, eg e e e Kran Gere 


unterſtützt bat Freunden unſeres Bruders und 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden mer: 7 Jahre alt, 5' 3“ hoch, com⸗ in verh. Juſpektor, ein Dofmerfter | uns fo überraſcht 


ben. ſagen wir 
den von mir ſchmerzlos entfernt. E = plett geritten, ſteht bei H gel. durch WR. Heldt, Jopengaſſe 9. hiermit u i alten Dant 
| Suumateriatiopandtung, Tales] ee 
Oiligepeift -Hofpital auf dem Bose 1 ae Dita) bet 11% aufsunchmen, Mdr. | Drud und Berlag v. L W Rafenenn 
Baus N J k. Tln . Somtsit: Jopengaffe 12. A ——— . li kn der Esch b. 3 er. re 


